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ſorgniß bei der vorliegenden Frage ganz irrelevant 
ſei, da das Geſetz ja keinerlei Verpflichtungen für 
die provinzielle Selbſtverwaltung ſtatuiren, 
ſondern derſelben lediglich eine Berechtigung 
ertheilen ſolle, von der Gebrauch zu machen, oder 
ſie zu ignoriren den Provinzial⸗Landtagen un⸗ 
benommen bleibe. Hr. Rickert wies ferner nach 
und der Abg. des Danziger Kreistages ſecundirte 
ihm mit Beleuchtung der heimiſchen e en 
darin, daß das praktiſche Bedürfniß der Kreiſe 
durch Ablehnung der Vorlage entſchieden Schaden 
erleide. Auch der Oberpräſident betonte kurz und 
klar, daß nach dem Wortlaut des Geſetz⸗Entwurfs 
Niemand verlange, der Provinzial⸗Landtag ſolle 
Secundär⸗ reſp. Lokalbahnen unterſtützen, ſondern 
es heiße nur, er dürfe dies thun. Alles 
das vermochte die Beſorgniß der Gegner, 
es könnten die Dotationsfonds ihrem urſprünglichen 
Verwendungszweck entzogen, oder für denſelben 
doch in unerwünſchter Weiſe geſchmälert werden, 
nicht zu zerſtreuen. Die vom Provinzial⸗Ausſchuß 
aus eigener Initiative bejahte Bedürfnißfrage wird 
daher von der Geſammt⸗Vertretung der Provinz 
verneint, freilich in 1 8 ſchonender Form für 
den Ausſchuß und den Landesdirector, deſſen raſt⸗ 
loſe Thätigkeit für die Klärung der Frage übrigens 
Freund und Feind offen anerkannten. — Wie ſchon 
aus dem Stimmen⸗Verhältniß und den Namen der 
Antragſteller hervorgeht, handelte es ſich bei dieſem 
Beſchluß keineswegs um eine Streitfrage zwiſchen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen; es waren vielmehr in der 
Minorität wie in der Majorität beide Lager 
ziemlich gleichmäßig vertreten. 

Die geharniſchte Epiſtel der „Nat.⸗Ztg.“ gegen 
den franzöſiſchen Senat, deren Quinteſſenz 
unſer Telegramm in der Sonnabend⸗Abendnummer 
mittheilte, wird in denjenigen franzöſiſchen Streifen, 
zu deren Kenntniß fie gelangt — daß dies nicht 
in zu umfangreichem Maße geſchehe, dafür wird 

r. Fourtou ſchon ſorgen — ſicher einen tiefen 

indruck machen. Der Inhalt der ſcharf zuge⸗ 
ſpitzten Ausführungen dieſes Artikels iſt in dem 
Telegramm, bis auf eine kleine Abweichung, richtig 
angegeben. „In der ereignißreichen franzöſiſchen 
Geſchichte“ — führt der Artikel aus — „war nie 
einer Verſammlung eine ernſtere, ſchwerer wiegende 
Aufgabe geſtellt worden, wie ſie jetzt dem Senat 
wird. Von ſeinem Votum hängt das Schicksal 
eng in einem entſcheidenden Augenblick, 

ängt die Ruhe Europas ab. Hinter einer Ab⸗ 
ſtimmung des Senats, die den jetzigen Macht⸗ 
habern zu Willen ift, ſteht der Staatsſtreich in 
einer oder der andern Form.“ Was aber ſteht 
hinter dem Staatsſtreich? fragt die „Nationalzig.“ 


Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Petersburg, 10. Juni. Telegramm des 
Obercommandirenden der Südarmee aus Plojeſchti 
vom 8. d. Geſtern verſuchten die Türken die von 
ihnen bei Tuturkai errichtete Batterie zu demas⸗ 
kiren, aber unſere Artillerie aus Oltenitza beſchädigte 
die Embraſuren und Merlons durch einige Schüſſe 
und zwang die Türken die Geſchütze zu entfernen. 
Die Türken erneuerten hierauf das Feuer von 
einer anderen Befeſtigung aus, wurden aber durch 
unſere Artillerie zum Schweigen gebracht und 
mußten die Geſchütze auch von dieſer Poſition fort⸗ 
chaffen, welche fait ganz zerſtört wurde. Nachdem 
as Feuer unſerer Batterien aufgehört hatte, be⸗ 
gannen die Türken die beſchädigten Befeſtigungen 
wieder auszubeſſern, wobei aber die Arbeiter durch 
die Granaten unſerer Batterien geſtört wurden. 
Unſererſeits keine Verluſte. — Oberſt Bogoljuboff 
telegraphirt unter dem 4. d.: Bei Krſtatch und 
Goransko fand ein heftiger Kampf zwiſchen den 
Türken und Montenegrinern ſtatt. 17 Bataillone 
Montenegriner unter Vucotiec vertheidigten die 
i Punkte im Dugapaß gegen Suleiman 
Paſcha, welcher dieſelben von Gaczko aus 
angegriffen hatte. Krſtatch, welches von 8 monte⸗ 
negriniſchen Bataillonen beſetzt war, wurde durch 
die Hauptkräfte Suleiman's, etwa 20 bis 25 
Bataillone, angegriffen. Der Kampf dauerte den 
nzen Tag. Obwohl die Montenegriner dem 
einde 1800 Gewehre und einige Fahnen ab⸗ 
nahmen, wurden ſie doch in der Nacht gezwungen, 
ſich von Krſtatch aus nach Piva zurückzuziehen. 
Krſtatch und Muratowitſch wurden durch die 
Türken beſetzt, welche dem Anſcheine nach ſehr ge⸗ 
litten hatten. Der Dugapaß und Goransko blieben 
in den Händen der Montenegriner, welche 600 
Todte und Verwundete, darunter mehrere Woywoden, 
en — Der Chef des Stabes des kaukaſiſchen 
llitärbezirkes telegraphirt aus dem Lager bei 
Matzara vom 8. d.: Die Truppen des Kabuleter 
Detachements haben ſeit dem 1. d. M. einige 
Bewegungen ſtromaufwärts des Fluſſes Otehkuas⸗ 
Towi gemacht. Ueber den Kintriſchi ſind zwei 
Brücken geſchlagen, auch werden Straßen angelegt. 
Auf den Höhen von Sameba werden Batterien 
ichtet. Am 4. d. tödteten die Fußkoſaken zwei 


man aus Erzerum ſelbſt berichtet, wird der ca. 60 000 Orientkriege. Von Iranyi wurde eine Inter⸗ 
Einwohner zählende Ort, der faſt nur aus ärmlichen pellation darüber eingebracht, ob es wahr ſei, daß 


Frankreich. 2 
Paris, 9. Juni. Die „Union“ theilt mit, 
daß zwiſchen der Regierung und der legiti⸗ 
geſetz. Ein officiöſer Brief der „Pol Correſp.“]miſtiſchen Partei ein Einvernehmen hergeſtellt 
aus Petersburg tritt allen derartigen Nachrichten] Teil. — Der „Moniteur” erwähnt die geſtern om 
entſchieden entgegen. Sodann heißt es: „Die „Bien public“ LN über Inſtructionen, 
Stellung, die das engliſche Cabinet eingenommen, weiche den Ba hnhofzvorſtehern 940. fe 5 
ſind und bemerkt, die Nachricht ſei wahr, jedoch 
werde ihr eine zu große Tragweite beigemeſſen. 


Turken und verwundeten einen, wobei ein Be ofat 
ſiel. Die Bewohner fahren fort, die Wafien aus: 
iefern. Am 8. recognoscirten die Colonnen des 
Generals Heimann von dem Lager bei Aravartan 
aus die Umgegend unter dem Feuer der auf den 
ohen von Sghorach errichteten türkiſchen Geſchütze. 
ierbei wurden 7 Soldaten unſerſeits verwundet. 
150 Stück Rindvieh wurde erbeutet. 

Konſtantinopel, 10. Juni. Eine Depeſche 
Mehemed Ali Paſchas vom 8. d. meldet: Die 
türkiſchen Truppen rücken fortdauernd in Monte⸗ 
negro vor; geſtern vertrieben dieſelben die Monte⸗ 
negriner aus ihren Stellungen bei Andreavic und 
beſetzten den Diſtriet Aßwic. Die Bewohner 
mehrerer Dörfer haben ſich unterworfen. — Eine 
Depeſche Ali Saib Paſcha's vom 8. d. meldet: 
Die Montenegriner griffen Podgorizza an, wurden 
jedoch zurückgeſchlagen. > 5 8 

Bukareſt, 10. Juni. Die rumäniſchen Mi: 
lizen werden demnächſt verabſchiedet. — Mehrere 
ruſſiſche Kanonenboote verſuchten heute ſich den 
türkiſchen Monitors zu nähern. Letztere ſind nach 
Nicopol zurückgekehrt. 


Banzig, 10. Juni. 

Der Geſammt⸗Landtag für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen hat am Sonnabend in der bekannten 
Angelegenheit wegen Unterſtützung des Baues von 
Secundärbahnen ein Votum abgegeben, das 
nicht verfehlen wird, einen peinlichen Eindruck 
3 Bekanntlich war es der Provinzial⸗ 

usſchuß dieſer Provinz geweſen, welcher bei der 
Staatsregierung beantragt hatte, daß durch eine 
Geſezes⸗Rovelle die Befugniſſe der Provinzial⸗ 
Verwaltungen in der Verwendung des Dotations⸗ 
fends dahin erweitert würden, daß es in ihrem freien 
Ermeſſen ſtehe, nicht nur den Bau von Chauſſeen, 
Sondern auch den von Lokalbahnen zu unterſtützen. 
Der merkwürdige, in der parlamentariſchen Ge⸗ 


auf Rußlands Koſten Pläne ſchmieden zu laſſen,]! 5 
um letzteres ſtets und alleweil als Störefried in Frankreich und Deutſchland beſtehe. Auch ſeien 
Europas hinſtellen zu dürfen. Zwiſchen Rußland 
und England haben, können und werden keine 
weiter, und fie antwortet auf dieſe Frage: Unterhandlungen, ſei es um Demarcationslinien, 
„Jetzt fol die erfte große That des Senates darin ſei es um Friedensbedingungen, stattfinden. Ruß⸗ : Belgien. F 
beitehen, als Sturmbock gegen die beſtehen den land befinde ſich vorläufig nur mit der Türkei im r 9. Juni. Die Repräſentanten⸗ 
Hane zu dienen, durch ſein Votum für die Kriege und werde den Strauß mit derſelben mit kammer hat heute den Geſeßentwurf betreffend 
ergangenheit Handlungen zu decken, welche das eigenen und nicht mit fremden Waffen aus⸗ die Abſtellung der Mißſtände bei den Wahlen mit 
Staunen und die Entrüſtung Europas hervor⸗ fechten. 56 gegen 46 Stimmen angenommen und ſich da⸗ 
gerufen haben und für die Zukunft Thaten vor⸗ nach bis zum 19. Juni vertagt. W. T.) 
zubereiten, welche Frankreich in ſpaniſchemexikaniſche Deutſchland. i Spanien. NE 
Zuſtände hineindrängen, welche ſich drohend und A Berlin, 10. Juni. Die Erwartung, daß Madrid, 8. Juni. Die Budgetcommif fion 
unheilverkündend zwiſchen Europa und den Frieden] die Indispoſition des Kaiſers ſchnell gehoben] hat die Auflegung eines Eingangszolles von 15 
legen würden.“ Das Blatt meint nun, ein] ſein werde, hat ſich erfreulicherweiſe in vollſtem Proc. ad valorem auf in Spanien eingeführte 
mannhaft der neueſten Wendung der Politik Mac] Umfange beſtätigt. Der Kaiſer iſt fait vollſtändig] fremde Kohlen genehmigt. (W. T) 
Mahons eutgegengeſetztes Votum des Senats hergeſtellt, die Keife nach Ems für den 14. d. M. Italien. 5 
würde dieſem zum Bewußtſein bringen, daß die nach wie vor in Ausſicht genommen, ja es heißt Rom, 9. Juni. Der „Köln. Ztg. wird ge⸗ 
kürzeſten Thorheiten noch die beiten find. Es ſogar von einigen Seiten, dieſelbe möchte vielleicht | meldet, der Cardinal⸗Staatsſecretär Simeoni habe 
handele ſich jetzt mit einem Wort darum, „Frank- ſchon am 12. erfolgen. Auf Wunſch des Kaiſers dem Agenten Rußlands beim päpſtlichen Stuhl, 
reich zu confisciren und dazu die Beiſtimmun Be das Stiftungsfeſt des Lehr⸗Infanterie⸗ Fürſten Uruſſow, gegenüber erklärt, wenn Rußland 
des Senats zu erhalten. Sei das au ataillons in Potsdam nun doch ſchon heute ſtatt, (einen wiederholten Verſicherungen zuwider die 
doch wird der Kaiſer dabei durch den Kronprinzen erfolgung der katholiſchen Kirche in olen fort⸗ 
vertreten werden. Der Kaiſer beabſichtigt vor ſetzen ſollte, werde der päpſtliche Stuhl genöthigt % 
feiner Abreiſe nach Ems noch Beſichtigungen von ſein, alle Angelegenheiten direct und ohne Ver⸗ b 
Garde⸗ Cavallerie⸗Regimentern vorzunehmen. — mittelung des Agenten Rußlands zu erledigen. 
In hieſigen politiſchen Kreiſen will man wiſſen, England. 2 
daß Fürſt Gortſchakoff, welcher bekanntlich! London, 8. Juni. Graf Schuwaloff iſt 
demnächſt einen ſechswöchentlichen Urlaub antritt heute hier wieder eingetroffen. — Wie die amtliche 
und ſich in die Schweiz begiebt, auf ſeiner Reiſe „Gazette“ meldet, hat Graf Derby eine 1 
dahin noch den Fürſten Bismarck ſprechen werde; von Layard vom 7. d. erhalten, in welcher derſelbe 
ob in Kiffingen oder an einem anderen Orte, mittheilt, die Pforte habe bekannt gemacht, daß 
ſcheint noch nicht feſtzuſtehen. Es iſt übrigens alle Schiffe, welche bei hereinbrechender Dunkelheit 
nicht neu, daß Fürſt v. Bismarck in Kiſſingen auf⸗ bei den Dardanellen ankommen, bis zum Tages⸗ 
fallend viel und jedenfalls mehr als ſonſt auff anbruch vor Sedel Bar und Kum Kaleh liegen 
Urlaubsreiſen mit Erledigung von Dienſtgeſchäften bleiben müſſen. 5 (W. T. 
ſeine Zeit zubringt; es heißt, daß der Reichskanzler London, 9. Juni. Dem früheren Präſidenten 
anz beſonders der ultramontanen Bewegung in der Vereinigten Staaten, Uliſſes Grant, hen 
Frankreich, den Niederlanden und Belgien ſein am 15. d. das City⸗ Ehrenbürgerrecht verliehen 
ugenmerk zuwendet und mit Bezug darauf feine werden. (W. T.) 
Dispoſitionen trifft. Perſonen der Umgebung Rußland. 
verſichern, daß er ſich körperlich wohl fühle und Moskau, 9. Juni. In dem vom Handels⸗ 
eine andauernd gute Stimmung dafür das beſte ericht über Dr. Strousberg als Petersburger 
Zeichen ſei. aufmann eröffneten Concurſe hat der Maſſen⸗ 
* Die Civilklagen mehrerer Zeichner gegen verwalter moon ſämmtliche Creditoren zum 

die Gründer der Bank für Sprit- und Pro⸗ 11. d. M behufs Aufnahme des Vermögensſtatus 
ductenhandel (Wrede u. Co.) um NRüderftattung | in die Wohnung des Gemeinſchuldners, Hotel 
des eingezahlten Actiencapitals haben bekanntli 


zunächſt die Sache Frankreichs, ſo müſſe 
es doch auch andere Völker empfindlich berühren, 
eine der erſten Culturnationen auf den Standpunkt 
ſüdamerikaniſcher Republiken herabgleiten zu ſehen. 
Nicht der Kampf zwiſchen radicaler und conſervativer 
Politik ſei es, der hier zum Austrag gebracht werden 
ſoll, ſondern jeden Tag tritt es deutlicher hervor, 
daß es der Ultramontanismus in nackteſter, 
kriegeriſchſter Geſtalt iſt, der in Frankreich ſich der 
Staatsgewalt zu bemächtigen übernommen hat, ja 
der ſie im Augenblicke bereits zu beſitzen ſcheint.“ 
Die Hand dieſes Ultramontanismus ſoll mit dem 
Schwert der Staats⸗ und Kirchenmacht Frankreichs 
bewaffnet werden und „wo die Feinde ſtehen, die 
getroffen werden ſollen, das leſe man ſich aus den 
Reden des Herrſchers im Vatikan und ſeiner 
Nuntien zu Brüſſel, München und anderwärts 
heraus.“ Der abweichende Satz in unſerem 
Telegramm von dem Diriginal beſteht 
darin, daß es in dem Erſteren hieß, die Politik 
des Peſſimismus, die man im Vatican offen treibt 
und predigt, laufe darauf hinaus, der Arroganz 
im europäiſchen Rath Sitz und Stimme zu ver⸗ 
ſchaffen. Iſt dem Sinne nach auch dieſer daß 
5 richtig, ſo iſt doch noch zu bemerken, da 

er betr. Satz in dem Original lautet: „Die 
Politik des Peſſimismus, die man im Vatican 
offen treibt und predigt, würde in dem europäiſchen 

reopag Sitz und Stimme bekommen und der 
tragiſche Ausgang konnte nur eine Frage der Zeit 
ſein.“ Durch eine Verwandlung des Wortes 
„Areopag“ in Arroganz war die abweichende 
Lesart entſtanden. 

Daß man in unſeren Regierungskreiſen die 
Dinge in Frankreich in ähnlich dunkler Schattirung 
anſieht, darauf laſſen mancherlei Anzeichen ſchließen. 
Der Reichskanzler ſoll in Kiſſingen unaufhörlich 


zu äußern. Durch ſeinen Beſchluß, der allerdings 


Duſaur, einberufen. Dr. Strousberg befindet ſich 
in den beiden erſten Inſtanzen einen eigenthüm⸗ in letzterer unter unausgeſetzter Bewachung der 
lichen Verlauf genommen. Von zwei verſchiedenen Polizei. (W. T.) 
Deputationen des Berliner Stadtgerichts hatte die Türkei. 
eine auf Abweiſung der Kläger, die andere auf Ko nftantinopel, 9. Juni. Hobart Paſcha 
Verurtheilung der Verklagten erkannt. Das Kammer- iſt aus dem rat Meer zurückgekehrt und hat 
gericht entſchied in der Appellation, daß den Klägern drei mit Getreide beladene, wegen Blockadebruchs 
die Actien zum Emiſſionscourſe abzunehmen ſeien, confiscirte griechiſche Segelſchiffe mit hierher ge⸗ 
wobei jedoch Zinſenanrechnung ſtattfinden ſolle. bracht. 3 ; (W. T.) 
In andern Fall erfolgte Abweiſung des klägeri⸗ Konſtantinopel, 9. Juni. Die Depu⸗ 
ſchen Anſpruchs. Gestern hat nun das Ober⸗tirtenkammer hat in erſter Leſung den Geſetz⸗ 

andelsgericht zu Leipzig, als 70 Inſtanz, die entwurf betreffend die Aufnahme einer innerer An⸗ 
mit diplomatiſchen Arbeiten beſchäftigt fein und daß Kläger mit ihren Forderungen abgewieſen. leihe von 6 Millionen Pfund in Kaimes ange⸗ 
im Augenblick eine erhebliche Spannung zwiſchen — Zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗ nommen. Dieſelbe wird mit 10 Proc. verzinſt 
Berlin und Paris befteht, darauf deutet das Fern⸗ Ungarn ſchweben, wie einige Blätter melden, Ver⸗ und mit 5 Proc. allährlich amortiſirt. Die An⸗ 
arthat, wie jene an ſich vielleicht berechtigte Be⸗ bleiben des Fürſten Hohenlohe von dem letzten handlungen, betreffend die gegenſeitige Rechtshilfe leihe iſt durch alle Steuerpflichtigen, ſowie durch 


aus gegangenen Antrages war hier dieſelben wie 
ort: die zu geringe Höhe des Dotationsfonds und 
ie Furcht vor der Abwälzung der Verpflichtungen 


vos fih wie ein rother zn 
ung. Es half nichts, da 


* ä | ; ah 


die Grundbeſitzer, Handelsleute und Beamte auf- 
zubringen. (W. T.) 
Afrika. 

— Aus Teheran wird gemeldet, daß ein 
ruſſiſcher General mit vier Offizieren verſchiedener 
Waffengattungen dort angelangt ſei; dieſelben 
ni officiell für Inſtructeure der perſiſchen Armee. 


an vermuthet indeß, daß ſie Unterhändler ſeien 
behufs Herüberziehung Perſiens in die kuſſiſche 


0 
Action. 
Nachrichten vom Kriegsſchauplah. 

* Wiener Telegramme vom 9. d. M. berichten, 
daß die türkiſchen Batterien von Ruſtſchuk an 
dieſem Tage Madaroſch bei Giurgewo zu beſchießen 
begonnen, doch blieb die Veſchießung bisher ohne 
Reſultat. Auf der anderen Seite in Giurgewo 
werden, wie man der „Pol. Corr.“ telegraphirt, 
nun auch von ruſſiſcher Seite Vorbereitungen zu 
einem energiſchen Bombardement Ruſtſchuks 
getroffen. — Aus Bukareſt telegraphirt man ferner 
der „N. fr. Pr.“ vom 9.: Die rumäniſche Batterie 
in Beket ſchoß auf einen türkiſchen Dampfer, 
welcher Truppen transportirte. Ein türkiſcher 
Monitor kam dem letzteren zu Hilfe und nahm, 
von türkiſchen Uferbatterien unterſtützt, den Kampf 
gegen die rumänische Batterie auf. Das Feuer 

er rumäniſchen Batterie konnte den Truppen- 
transport nicht hindern. Der Geſchützkampf dauerte 
elwa zwei Stunden, während welcher Zeit ca. 200 
Schüſſe gewechſelt wurden. — Das Waſſer der 
Donau iſt fortgeſetzt im Fallen begriffen. 
Plojeſchti, 9. Juni. Vorgeſtern Nachts wolle 
ein türkiſches Detachement aus Turtukai in die 
Argismündung bei Oltenitza eindringen, wurde 
aber von einem Koſaken⸗Piket zurückgewieſen. 
Vorgeſtern früh eröffneten die türkiſchen Vatterien 
in Turtukai Geſchützfeuer, um den Bau von Ufer⸗ 
batterien zu ſchützen. Eine ruſſiſche Batterie 
erwiderte das Feuer. Die türkiſchen Schanz⸗ 
arbeiter wurden durch daſſelbe auseinander ge⸗ 
ſprengt und eine türkiſche Batterie zum Schweigen 
* — Bei der Ankunft des Kaiſers in Jaſſy 
rachte ein ehemaliger ruſſiſcher Capitän ein 
Gnadengeſuch um Wiederaufnahme in den ruſſiſchen 
Armee⸗Verband an. Als daſſelbe abſchläglich be⸗ 
chieden wurde, hat ſich der Bittſteller faſt vor den 

ugen des Kaiſers erdolcht. 

Bukareſt, 8. Juni. Kaiſer Alexander, der 
ſchon in Plojeſti mit dem Fürſten Carl von Ru⸗ 
mänien ſehr intim verkehrt hatte, wurde hier am 
Bahnhofe von dem Fürſten Carl und ſeiner Ge⸗ 
mahlin empfangen. Eine große Volksmenge hatte 
ſich eingefunden, welche den Kaiſer mit begeiſterten 

urufen empfing. Die Stadt hatte geflaggt. Viele 

traßen waren feſtlich geſchmückt. Der Kaiſer 
reiſte nach einem dem Fürſten abgeſtatteten Beſuche 
nach Plojeſti 1 Fürſt Gortſchakoff befand 
ſich in der Begleitung des Kaiſers. — Die Ruſſen 
haben Ardanuſch beſetzt. 

PC. Konſtantinopel, 8. Juni. Uebermorgen 
erwartet man hier das ägyptiſche Contingent mit 
dem Prinzen Haſſan⸗Paſcha, welches, ohne hier zu 
landen, direct nach dem Kriegsſchauplatze abgehen 
wird. Nur Prinz Haſſan⸗Paſcha wird einige Tage 
hier verweilen, um ſich ſodann ebenfalls den Trup⸗ 


pen anzuſchließen. 


Konſtantinopel, 9. Juni. Nach einer 
Depeſche Moukhtar Paſchas vom 6. d. hätte ſich 
die ruſſiſche Truppenabtheilung, durch welche Olti 
beſetzt wurde, wieder nach Penjak zurückgezogen. 
Eine Depeſche des Gouverneurs von Erzerum 
vom nämlichen Datum meldet, in Akiſchgert, Kars 
und Wan habe ſich keinerlei Ereigniß von Be⸗ 
deutung zugetragen. Eine neuere Depeſche aus 
Erzerum meldet jedoch ein weiteres Vorrücken der 
ruſſiſchen Truppen. Ali Saib Paſcha, Com⸗ 
mandirender der Diviſion von Scutari, berichtet 
von einem Geſchützkampfe mit den Montenegrinern 
im Diſtricte Piperi. ? f s 

Petersburg, 8. Juni. Ein offizielles Tele: 
gramm des Großfürſten Michael aus Alexandrapol 
vom 7. d. meldet: Das Detachement des Generals 
Komaroff hat ohne Kampf Penjak und Olti (in 
Rumelien, auf dem Wege von Ardahan nach Erzerum 
beſetzt, das Detachement des Generals Tergukaſſo 
iſt am 4. d. in Karakiliſſa eingerückt. In beiden 
Fällen hatten ſich die türkiſchen Truppen 1825 
urüdgezogen, die Bewohner empfingen die ruſſi⸗ 
er ruppen freundlich. — In einem weiteren, 
ergänzenden Telegramm wird berichtet: Das von 
General Komaro . Detachement unſerer 
Truppen näherte ſich von Ardahan her Penjak am 
1. d., beſetzte daſſelbe am Morgen des 2. und zog 
am Abend deſſelben Tages in Olti ein. Eine 
Wegſtrecke von 115 Werſt wurde von unſerer 
Cavallerie in 36 Stunden, von der Infanterie in 
2 Tagen zurückgelegt. Die feindlichen, 4000 Mann 
zählenden, aus Infanterie und Artillerie beſtehenden 
Truppen zogen ſich ſchleunigſt in der Richtung von 
Erzerum zurück. An beiden jetzt durch unſere 
Truppen beſetzten Punkten fanden wir große Vor⸗ 
räthe von Getreide, Gewehren, Patronen, Zelten. 


Danzig, 11. Juni. 

* Wie die neueſte Nr. der „Oſtſee⸗Ztg.“ mit⸗ 
theilt, iſt die Nachricht der Berliner „Börſenztg.“ 
über Verhandlungen behufs Verkaufs der 
Berlin⸗Stettiner Eiſen bahn an den Staat 
irrig. Es haben nach dem genannten Blatte bisher 
weder vertrauliche noch officielle Verhandlungen in 
dieſer Richtung ſtattgefunden. 

» Herr Stadt» und Kreisgerichtsnath am Ende 
hierſelbſt, (ſeit Kurzem Dirigent der Criminal⸗Abthei⸗ 
lung) iſt zum Appellations⸗Gerichtsrath ernannt 
und nach Inſterburg verſetzt. 8 

* [Gartenbau⸗Verein.] Gegen 20 Mit 
glieder des Vereins unternahmen geſtern Morgens 
unter Führung des Vorſitzenden Herrn Garten⸗Inſpector 
Schondorf einen Spaziergang von Zoppot aus durch 
die herrlichen, vielen Danzigern wahrſcheinlich noch 
wenig bekannten Waldpartien über Taubenwafler nach 
Gr. Katz und von dort nach Kl. ar An letzterem 
Orte wurde noch der Garten des Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
Raths v. Brauchitſch in Augenſchein genommen, der 
unter der umfichtigen Leitung des Herrn Kunſtgärtners 
Hälke in allen ſeinen Theilen als wohlgeordnet und 
wohlgepflegt erkannt wurde. Der Abmarſch von Zoppot 
wurde Morgens 7½ Uhr angetreten, im Taubenwaſſer⸗ 
ſchen Walde eine kleine che en gemacht und 
ein einfaches Mittagsmahl in Gr. Katz eingenommen. 
Nachmittags 4 Uhr kehrten die hieſigen Theilnehmer 
recht befriedigt zurück. In nächſter Zeit ſoll eine an⸗ 
dere ſehr hübſche Excurſton über Leeſen nach Kahlbude 
angetreten werden. Das Nähere wird wohl durch die 
Fr Ankündigungen zur Kenntniß der Mitglieder ge: 

en. 


F. Der Turn⸗ und Fecht⸗Verein being geftern 
Nachmittogs in Heubude die 17. Jahresfeier feiner 
Stiftung mit etwa 70 Mitgliedern und Gäſten. Die 
neben mancherlei Turnſpielen im Walde abgehaltenen 
Ringkämpfe und das ſpätere Turnen an den im 
Specht ' ſchen Garten vorhandenen Geräthen gaben erfren⸗ 
liches Zeugniß von der Kraft und Gewandtheit, ſowie 
von der turneriſchen Ausbildung der Mitglieder. Die 
bei der ungebundeſten Fröhlichkeit doch ſichtlich hervor⸗ 
tretende gute Haltung aller Theilnehmer legte Zeugniß 
ab von der zweckmäßigen Leitung des Vereins nuter 
ſe nem Vorſitzenden, Herrn Dommaſch, und dem wackeren 
Turnwart Herrn Katterfeld. Der Erſtere konnte in 
feinem Rückdlick auf die Thätigkeit des Vereins denn 
auch mit Recht anf einen erfeeulichen Fortſchritt und 
auf die ſtete Zunahme des Vereins, welche durch die 
Mitbenutzung der neu erbauten Schul Turnhalle weſent⸗ 
lich gefördert wird, hinweiſen. Von dem Mitbegründer 
und älteſten anweſenden Vereins⸗Mitgliede. Herrn 
Hauptmann und Regierungs⸗Rath Pernin, wurde darauf 
hingewieſen, daß der Verein aus dem Geiſte hervor⸗ 
gegangen ſei, der in einer Zeit ſchmachvoller Unter⸗ 
drückung und rn die Wiedererweckung 
deutſcher vaterläudiſcher Geſinnung und kräftiger Mäun⸗ 
lichkit mit Erfolg erſtrebt habe. Dieſer Geiſt möge 
ſteis die Grundlage für die Beſtrebungen des Vereins 
bilden, denn er 5 der ideale Träger und Förderer 
jedweder Uebung der körperlichen Kräfte. Es muß noch 
erwähnt werden, daß ein unter der Leitung des Mit⸗ 
gliedes Herrn Auſt ſeit Kurzem berangebildetes Quartett, 
in den Ruhepauſen und bei der Fahrt auf dem See 
durch hübſche Geſänge zur Verſchönerung des Feſtes 
beitrug. 

* Vom herrlichſten Wetter degünſtigt, wurde eben 


in Neißmann's Garten das erſte Feuerwerk vom 
Pyrotechniker Hrn. Callwitz abgebrannt. Wenn der 


Letztere in ſeinen vorangegangenen Anzeigen ſein Feuer⸗ 
werk ein Brillant⸗Feuerwerk nannte, fo verdiente 
es dieſen Namen in vollſtem Maße; nicht eine Piece 
mißlang und die hübſche Zuſammenſtellung machte ihm 
alle Ehre. Das zahlreiche Publikum ſpendete denn 
auch reichen Beifall, beſonders bei dem Schlußſtück: 
„Die Mühle von Sausſouci“, das an Farbenpracht 
nichts zu wünſchen übrig ließ. Schade uur, daß die 
Beſetzung der Capelle fo wenig harmonirte. — Nächſten 
Mitiwoch veranſtaltet Hr. Reißmann ein Concert mit 
der ganzen Buchholz'ſchen Capelle, Abends wird der 
Garten von der Terraſſe aus von dem Feuerwerker 
Callwitz durch electriſches Licht erleuchtet werden. 

* Geſtern ritt auf dem Gute Schwintſch der 
Arbeiter Zebull mit zwei Pferden zur Schwemme in 
den Gartenteich. Als er an einer tiefen Stelle war, 
überſchlug ſich plötzlich das Pferd, auf welchem Z. ſaß; 
er fiel in's Waſſer, kam unter das Pferd und ertrank. 

* [Bolizerberiht vom 10. bis 11. Juni.] 
Brbaftei: der Arbeiter S. und der Arbeiter H. wegen 
Diebſtabls; der Arbeiter S. wegen Sachbeſchädigung; 
der Arbeiter R. wegen groben Unfugs; der Arbeiter 
W. wegen Hausſriedensbruchs: der W 5 R 
wegen groben Unfugs; 5 Obdachloſe, 2 Dirnen, 
6 Bettler, 1 Perſon wegen unbefugten Betretens der 
Feſtungswerke. — Geſtohlen: der unverehelichten M. 
auf dem hieſigen Fiſchmarkt aus der Manteltaſche eine 
Geldbörſe, enthaltend 4 Au 50 I; der unverehelichten 
K. durch ihren Bräutigam, den Seilergeſellen K., ver⸗ 
ſchiedene Kleidungsſtücke; der Frau des Zimmergeſellen 
F. ein grauwollenes Hemde; dem Schuhmachergeſellen 
T. durch den Schuhmacher K. 2 & Federn aus einem 
Bett; der Frau H. aus ihrem Holzſtall eine Quantität 
Holz und 2 Eispiken; dem Arbeiter S. eine ſilberne 
Ankeruhr mit Goldrand; der unverehelichten R. ein 
Einhundertmarkſchein in einem Laden der Hundegaſſe. 
— Der Arbeiter B. hat die Beſtrafung ſeines Sohnes 
wegen Mißhandlung, der Arbeiter T. die des Arbeiters 
N wegen Körperverletzung beantragt. — Der Pionier 
S kam geſtern angetrunken in ein Schanklokak am 
Fiſchmarkt, um Bier zu trinken. Da S. das Bier 
nicht bezahlen wollte, wurde er aus dem Lokale ver⸗ 
wieſen. Darüber ärgerlich, zertrümmerte er durch einen 
Fauſtſchlag ein Fenſter des Schanklokals, wobei er ſich 
die rechte Hand ſo ſtark verletzte, daß ſeine Aufnahme 
in's Lazareth veranlaßt werden mußte. — Verloren ein 
Sparkaſſenduch über 165 4 — Gefunden: ein Spazier⸗ 
ſtock mit Lederriemen in der Nähe des Hohenthores; 
am 9. Juni auf Langgarten ein leinener Beutel mit 
Geld und einem Poſtanweiſungs⸗Coupon über 10 &. 

* Conitz, 10. Juni. Auch hier ſoll nunmehr den 
im letzten Kriege gegen Frankreich gefallenen Bewohnern 
des Kreiſes ein Denkmal errichtet werden. Behufs 
Beiſteuer zu den Koſten wird der Siefg: vaterländiſche 
Frauen⸗Verein am 14. d. Mis. an welchem Tage hier 
eine Thierſchau und Maſchinen⸗ reſp. Geräthe⸗Ausſtel⸗ 
lung ſtattfindet, einen Bazar veranſtaltee. 

Am Sonnabend Nachmittag 4% Uhr wurde die 
bei Marienburg gelegene Ortſchaft Willenberg und 
theilweiſe auch Braunswalde von einem heftigen 
Hagelſchlag heimgeſucht, der etwa 10 Minuten anhielt 
und die Felder, die er verwüſtete, mehrere Zoll hoch mit 
haſelnußgroßen Eisſtücken bedeckte. Noch am folgenden 
Morgen lagen die in Klumpen zuſammengefrorenen 
Schloſſen dort. 

* Der Gau⸗Turnverband der unteren 
Weichſel, welcher neulich in Pr. Stargardt eine 
beſondere Muſterriege für das Bartenſteiner Provinzial. 
Turufeſl, unter Leitung des hieſigen Turn⸗ und Fecht⸗ 
Vereins gebildet hat, wird am nächſten Sonutag in 
Marienburg eine beſondere Vorübung für dieſe Muſter⸗ 
riege abhalten. Dekra BEINE 

dan 10. Juni. Die königl. Direction 
der Oſtbahn hat nenerdings in Bezug auf den 
Perſonenperkehr eine 8 getroffen, welche 
namentlich in den Ioigen heißen Tagen zu einer großen 
Beläſtigung des Publikums führt, ohne der Verwaltung 
nur im Geringſten zu nützen. Es iſt nämlich den 
Schaffnern wiederholt bei Androhung einer Ordnungs⸗ 
ſtrafe eingeſchärft worden, kein weiteres — zu 
öffnen, bevor nicht ſämmtliche Plätze in den übrigen 
Coupés vollſtändig beſetzt find. Von Seiten des 
Perſonals wird dieſe Anorduung pünktlich befolgt und 
es fahren in Folge deſſen häufig einzelne leere Coupes 
mit, während die Paſſagiere in auderen eingepfercht 
ſitzen. Wie wenig ein ſolches Verfahren gerade jetzt, 
wo fo niele Leidende in die Bäder reiſen, angebracht 
iſt, (ſchreibt die „K H. Ztg)“ bedarf ſicher keiner 
weiteren Erörterung; und wir hoffen deshalb um fo 
ſicherer auf eine baldige Abſtellung des beregten Uebel⸗ 
ſtandes, als ein Grund, der die Verwaltung zu dieſer 
Beſtimmung nötbigte, abſolut nicht erfindlich iſt. — 
Die Abtragung des in der Nähe der Sternwarte 
noch vorhandenen Reſtes unſerer Stadtwälle und 
die Verfüllung der ſich entlang ziehenden Schlucht wird, 
wie die oben genannte Zeitung gleichfalls mittheilt, 
nunmehr mit aller Macht betrieben, da bis zum 
Herbſt der ganze Platz geebnet und zu den daſelbſt 
projectirten Vauten einer großen Dampfbäckerei und 
mehrerer Magazine für das 1. Armeecorps hergeſtellt 
ſein ſoll. Das Hauptgebäude zur Dampfbäckerei ſoll 
noch in dieſem Jahre unter Dach gebracht werden. — 
Das bereits angekündigte Gaſtſpiel der Swobodaſchen 
Operettengeſellſchaft wird in dieſem Jahre nicht 
ftatifinden, da ſich die Verhandlungen noch in letzter 
Stunde zerſchlagen haben. Dagegen eröffnet am 
nächſten Ban der Hofopernſänger Schott aus 
hr hierſelbſt fein Gaſtſpiel und zwar als 

annhäuſer, Herr Schott gehört zu den bedeutendsten 
Vertretern ſeines Fachs. a ? 5 

— In Nimmerfatt find zwei, angeblich Wein ent- 
haltende Kiſten, die zum Transport über die ruſſiſche 
Grenze beſtimmt waren, als verdächtig angehalten. Bei 
näherer Unterſuchung erwies ſich der Inhalt als 
Schießpulver. Der Abſender iſt in Memel ermittelt. 


J. Vom Provinzial Landtag. 
8 = Königsberg, 9. Juni. 

Die bentige dritte Sitzung des gemeinſamen 
Landtages währte fünf Stunden, von denen reichlich 
vier der Debatte über die Secunbärbahnen gewidmet 
waren. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung war das 
von dem Provinzial⸗Ausſchuß befürwortete Geſuch des 
Kreiſes Heilsberg um Bewilligung einer Beihilfe von 
3000 &. zur Auſchaffang einer Chauſſee⸗Dampfwalze, 
das noch nicht in der Mittwochsſitzung, wie ich irrthümlich, 
berichtet hatte, zur definitiven Annahme gelaugt war. 
Der Lanbrath des Heilsberger Kreiſes, v. Saß, bat 
dringend um die Annahme des Geſuches. Die Walz⸗ 
arbeit mit den Pferdewalzen wird von Jahr zu Jahr 
ſchlechter, die Dauer der Chanfjeen wird dadurch abge: 
kürzt. Da hörte man, daß die Berliner ſtädtiſche Ver: 
waltung ſeit Jahren eine aus England bezogene Dampf⸗ 
walze in Betrieb habe, welche bei Weitem beſſere 
Reſultate erzielen ſolle. Der Heilsberger Kreis ſchickte 
auf ſeine Koſten einen königlichen Baumeiſter nach 
Berlin, und dieſer hat ſich ſehr günſtig über die Dampf⸗ 
walze ausgeſprochen. Die Arbeit wird mindeſtens nicht 
theurer als beim Pferdebetrieb, wahrſcheinlich aber 
billiger, man wird unabhängig von der häufig ſchwierigen 
Beſchaffung einer geeigneten Beſpannung, die Dampf⸗ 
walze bewirkt nicht nur die Festlegung, ſondern auch 
die gehörige Abrundung und Profilirung der Kunſt⸗ 
ſtraßen. Die Berliner Walze hat ein Gewicht von 
200 Centnern und koſtet 17 220 K, der Kreis Heilsberg 
hat ein ſo großes Gewicht nicht für nöthig erachtet, er 
hat eine Walze von 250 Centner Gewicht in der Union⸗ 
gießerei in Königsberg beſtellt, die ſoeden fertig iſt und 
am Montag hier bei der Stadt eine Probearbeit leiſten 
ſoll. Der Kreis iſt aim und hätte die Koſten nicht 
beſtreiten können, wenn nicht ein günſtiger Verkauf von 
Chauſſeehäuſern ihm 2000 A. in den Schooß geworfen 
hätte. Nun fehlen ihm noch 3000 M, welche von der 
Provinz erbeten werden. Der Kreis Heilsberg liegt ſo 
ungünſtig, daß er wohl niemals von einer Bahn durch: 
ſchnitten werden wird; da muß er mindeſtens das 
ſecundäre Verkehrsmittel der Chauſſeen pflegen, von 
denen er bereits über 2) Meilen zu unterhalten hat. — 
Landesbaurath Krah ſpricht ſich für die Bewilligung 
aus. Ju andern Ländern und Provinzen habe man 
mit der Dampfwalze vortreffliche techniſche Erfahrungen 
gemacht; dieſe Erfahrungen ſeien aber für unſere Pro⸗ 
vinz nicht durchweg maßgebend. Die Anſchaffung ſei 


alſo ein Experiment, und es ſei billig, daß die Provinz B 


dem Kreiſe, der das Riſico übernimmt, einen Theil 
deſſelben abnehme. — Landesdirector Rickert: Diefe 
Sache ſei ſo recht eigentlich Sache der Provinzial⸗ 
vertretung, es liege auf der Hand, daß die 
Provinz gerade zu ſolchen Unterſtützungen verpflichtet 
ſei. Der Kreis übernehme das größte Riſico, es ſei 
unſer eigenes Intereſſe, daß das Experiment auf andere 
Koſten zu unſerem eigenen Vortheil gemacht werde. — 
In der weſtpreuß iſchen Fraction hatte man Anfangs 
gemeint, daß unter den gegenwärtigen Umſtänden nicht 
die Zeit zu derartigen Bewilligungen ſei; aus den in 
der Debatte angeführten fachlichen Gründen und weil 
mau von oſtpreußiſcher Seite einen beſonderen Werth 
auf die Bewilligung zu legen ſchien, ging man von 
weſtpreußiſcher Seite während der Sitzung von dem 
Fractionsbeſchluſſe ab, die Beihilfe wurde einftimmig 
bewilligt. Die Weſtpreußen wollen eben Alles vers 
meiden, was die Stimmung verſchärfen könnte. 

Der Landtag hatte am 9. Oktober 1876 beſchloſſen, 


daß, die Diäten und Reiſekoſten der Civil“ 5 
Mitglieder der Ober⸗Erſatz⸗Commiſſion vor⸗ h 


ſchußweiſe und vorbehaltlich der geſetzlichen Regelung 
der Zahlungsverbindlichkeit aus der Landeshauptkaſſe 


gezahlt werden ſollen. Der Provinzial⸗Ausſchuß iſt be⸗ſt 


gufs Herbeiführung einer geſetzlichen Regelung bei der 
Staatsregierung vorſtellig geworden; er hält es nicht 
ür angemeſſen, daß Koſten, zu deren Tragung der 


rovinzial-Verband weder nach Lage der Geſetzgebung T 


noch aus Billigkeitsrückſichten verpflichtet ſei, fernerhin 
aus Provinzial⸗Fonds beſtritten werden, und um dem 
Staate die Nothwendigkeit an geſetzlicher Regelung klar 
zu legen, beantragt er, daß jene Koſten nicht mehr 
ferner aus der Landeshauptkaſſe beſtritten werden. — 
Der Oberpräfident bittet, daß die Koften noch für 
ein Jahr bewilligt werden, ſonſt würde an die Mit: 
glieder jener Commiſſion, welche das Intereſſe der Be⸗ 
völkerung wahrnehmen ſollen, das 9 Verlangen 
geſtellt, unentgeltlich die nothwendigen Reiſen zu unter⸗ 
nehmen, oder fie würden ihre Thätigkeit der Commiſſion 
entziehen. Abg. Thomale bittet im Namen des Aus: 
ſchuſſes um Ablehnung der Reiſekoſten, wie ſie auch 
bereits die Vertretung von Pommern ausgeſprochen. 
Der Landtag nimmt den Antrag des Ausſchuſſes an, 
lehut alſo die fernere Zahlung ab. ; 

Nachdem der die Ackerbauſchule zu Wentfie, 
Kr. Berent, leitende Gutsbeſitzer Köhn geſtorben, 
bee een! die Wittwe deſſelben, das Gut an den Guts 
beſitzer Schuch zu verkoufen. Die Verſammlung willigt 
darein, daß der Käufer in den mit dem berſlorbenen 
Köhn abgeſchloſſenen Vertrag eintritt, da dieſer — wie 
der Landesdirector hervorhebt — nach den eingezogenen 
Erkundigungen eine Perſönlichkeit iſt, welche der Schule 
vorzuſtehen fähig und geeignet ift. 85 

folgt die Berathung des den Provinzial⸗Land⸗ 
tagen zur Begutachtung vorgelegten Geſetzes über die 
Secundärbahnen, deſſen einziger Paragraph lautet: 
„Diejenigen Summen, welche durch die §88 2 und 3 des 
Geſetzes vom 8. Inli 1875 an die im § 2 daſelbſt auf: 
geführten Communalverbände zur eigenen Verwaltung 
und Verwendung überwieſen worden ſind, dürfen 
fortan auch zur Förderung des Neubaues von ſog. 
Secundär⸗Eiſenbahnen verwendet werden“ 

s liegen dazu eine Anzahl Anträge vor. Der 
Vorlage ſteht zunächſt der Antrag der Abgg. Albrecht, 
Frhr. v Kätelhodt (Landrath v. Deutſch⸗Crone) und 
Rickert. Derſelbe lautet: 

„Der Provinzial⸗Landtag wolle ſich für den zur 
Begutachtung vorgelegten Entwurf eines Geſetzes. be 
treffend eine Erweiterung der Verwendungszwecke der 
den Provinzial⸗ und Localverbänden überwieſenen Do 
tatignsfonds 1) mit der Maßgabe, daß in der letzten 
Zeile des Entwurfs hinter Secundär⸗Eiſenbahnen die 
Worte „und Pferdebahnen“ hinzuzufügen ſind und 2) 
unter der an 8 8 daß im U der Geſetzgebung 
die Verpflichtung des Staats zur Gewähr eines Zu⸗ 
ſchuſſes zu dem Bau der Secundär⸗Eiſenbahnen aner⸗ 
kannt und Normen über die Höhe dieſes Zuſchuſſes 
feſtgeſtellt werden“. 

Antrag des Abg. v. Kraatz⸗Wiersban: 

„Der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen: der Kgl. 
Staatsregierung zu empfehlen, das verfaſſungsmäßige 
Patin ommen eines Geſetzes anzustreben, welches die 
Provinzialverbände berechtigt, Vicinalbahnen zu 
prämiiren und zwar unter der Bedingung. daß bie 
Staatsregierung ½ der verwendeten Baukoſten aus 
Staatsmitteln fur die betreffende Bahn hergiebt. Die 
von den Provinzialverbänden pro Kilometer zu be⸗ 
willigende Prämie darf den ziffermäßigen Durchſchnitts⸗ 
ſatz der in der betreffenden Provinz in dem laufend en 
Etatsjahre pro Kilometer Chauſſee gezahlten Prämien 
nicht überſchreiten.“ 

Antrag des Abg. Dr. Wehr: 

„Der Provinzial, Landtag wolle ſich für den zur 
Begutachtung vorgelegten Entwurf erklären, für die 
Fälle, in denen die Königl. Staatsregierung mindeſtens 
J der Baukoſten aus Staatsmitteln beiträgt. 

Der Abg. Kinder will den Schluß des Ent⸗ 
wurfes folgendermaßen faſſen: 

„Die Mittel des Dotationsfonds dürfen fortan 
auch zur Förderung des Neubaues von ſogenannten 
Lokal⸗Eiſenbahnen und Pferdebahnen bis zu % der 
nachweislich aufgewendeten Banukoſten als Provinzial⸗ 


gerem Betriebe in unſerer Provinz für wünſchens werth 
zu erachten iſt, 2) die Unterſtützung des Baues derartiger 
Lokal⸗Bahnen ſeitens der Provinz in Ausſicht zu nehmen 
iſt, 3) die Dotation aus dem Geſetz vom 8. Juli 1875 
für die der Provinz auferlegten Verpflichtungen kaum 
ausreichend bemeſſen iſt, — dem Entwurf des Geſetzes 
nicht zuzuſtimmen.“ 

Ein ſchließlich zur Annahme gelangter Antrag 
Stöckel mit einem (im Wortlaut in Klammern 
gegebenen (Unteramendement Donalies entfernt ſich 
endlich am weiteſten von der Vorlage. Er x 
„In Erwägung, daß die der Provinz Preußen zur 

elbſtverwaltung überwieſenen Fonds ſich als für die 
urſprünglichen Zwecke unzureichend erwieſen haben 
(in fernerer Erwägung, daß der Begriff Secundärbahn 
und die ſtaatliche Anforderung an dieſelbe durch Staats⸗ 
geſetz noch nicht feftgeftellt ift), lehnt es der Provinzial⸗ 
Landtag ab, durch Erweiterurg der Verwendungs⸗ 
zwecke dieſer Fonds weitere Verpflichtungen auf die⸗ 
ale 1 m 6 

In der Generaldiscuſſion verwahrt ſich zunächſt 
der Abg. Stöckel gegen die Annahme, daß die Unter⸗ 
zeichner ſeines Antrages ſich gegen die wirthſchaftliche 
Bedeutung der Secundärbahnen verſchlöſſen. Sie halten 
biefeiben vielmehr für einen für die Zukunft äußerſt 
wichtigen Factor für bie Hebung des Verkehrs und der 
wirthſchaftlichen Wohlfahrt der Provinz und fie find 
beſonders dankbar dem Landesdirector, der ſo viel zur 
Förberung der Frage gethan und in der dem Landtage 
vorgelegten (in dieſer Zeitung beſprochenen) Broſchüre 
das zur Beurtheilung der Sache nöthige Material mit 
fo viel Fleiß und Genauigkeit zuſammengetragen. Wenn 
Redner ſich dennoch ablehnend gegen die Vorlage ver⸗ 
hält, ſo läßt er ſich dazu durch zwei Gründe leiten: 
1) durch die Vermengung der Frage mit dem Dotations⸗ 
fonds, 2) ſei doch ſehr die Frage zu erwägen, ob der 
Zeitpunkt des Auseinandergehens der Provinz in zwei 
Hälften zur Entſcheidung einer ſolchen Angelegenheit 
geeignet ſei. Die Dotation ſei nicht zum Zwecke ge⸗ 
währt, Eiſenbahnen zu bauen, ſondern zur Her⸗ 
ſtellung eines — ie. mittelſt deſſen die 

eien. 


an 


t 
Den Vertretern von Oſt⸗, von Wehe 
preußen, von Schleſien, von Pommern werde es ja daun 
noch immer vollſtändig überlaſſen werden, ob ſie von 
dieſem Rechte Gebrauch machen wollen oder nicht. 
ücchten Sie ſich denn davor, einer auf den Boden der 
elbſtverwaltung ſtehenden Körperſchaft eine nene Ber 
fugniß zu ertheilen? Sie können uns doch nicht zu⸗ 
muthen, daß wir tavor Angſi haben ſollen, den Förper⸗ 
ſchaften Befugniſſe zu übergeben, die fie etwa mih- 
brauchen könnten. Sie haben alle die wichtigen, 
den Selbſtverwaltungskörpern übertragenen Befugniſſe 
angenommen in der Ueberzeugung, daß dieſelben reifen 
Männern übergeben ſeien, die davon den richtigen Ge⸗ 
brauch machen werden. Und glauben Sie, daß die⸗ 
ſelben Männer in dieſer Frage nicht wiſſen werden, 
was gut oder ſchlecht iſt? Sie wollen ſonſt dieſe Kör⸗ 
perſchaften nicht bevormundem laſſen, und und wollen Sie 
ihnen ſelbſt Feſſeln aulegen? Nein, m. O., das kaun 
nun und nimmer Ihr Wille ſein, das würde der ganzen 
Vergangenheit unſerer Provinz widerſprechen. an 
fragt: Was find Secundärbabnen? In Frankreich, 
Norwegen, Schweden, weiß man dies ſchon lange und 
hat zum Segen jener Länder bereits 
lometern davon gebaut. Man ſagt: die Bahnen können 
nicht die Chauſſeen erſetzen. Das berührt Alles nicht 
den Kern der Frage, und der iſt, daß den Provinzen 
nur eine Machtbefugniß ertheilt werden ſoll, die 
anzuwenden immer noch ihrer Selbſtbeſtimmung über⸗ 
laſſen bleibt. (Bravo.) 5 
Abg. Dr. Wehr⸗Conitz: Man wiſſe wirklich noch 
gar nicht die Frage zu beantworten: Was ſind Se⸗ 
cundärbahnen? Geſetzlich iſt dieſer Begriff noch nirgends 
ftrirt, es find noch nicht einmal Normativbeſtimmungen 
für den Bau ſolcher Bahnen erlaſſen. Der Abg. Thomaſe 
fragt, ob wir eine neue Berechtigung fürchten? In die⸗ 
ſer Berechtigung liegt aber eine große Gefahr (Sehr 
richtig!) Der Staat hätte vielleicht dieſe oder jene 
Linie ausgebaut; das wird er in . nicht thun, 
ſondern ſagen: Geht doch an die 1 
künftig die Befugniß, Sccundärbahnen zu bauen. Die 
für Chauſſeebauten beftimmten Fonds könnten vielleicht 
dann zu ſolchen Bahnen verwandt werben, wenn dieſe 
wirklich die Chauſſeen zu erſetzen im Stande wären 
und wenn fie nur dieſelben Koften verurſachten. Was 
das Letztere betrifft, ſo iſt Reduer überzeugt, daß die 
Koſten mindeſtens um % die der Chanſſeen überfbreiten 
werden. Wir ſtehen unter allen Provinzen am ſchlech⸗ 
teſten, wir kön nen die neuen „Befugniſſe“ gar nich 
übernehmen, wir können ja nicht einmal unſeren bishe 
rigen Verpflichtungen nachkommen. Die Secundär 
bahnen können die Cbauſſeen nicht nur nicht erſetzen 
fondern fie werden noch mehr Chauſſeen nöthig machen 
um Zuwege zu jenen zu verſchaffen. (Sehr richtig. )t 
Reicht die Dotation dazu aus? Wir wiſſen am Beſten. 
wie wenig ſie reicht. Nur in wenigen Fällen, z. B. im⸗ 
Kreiſe Diſch. Crone, wird die Frage praktiſch werden., 
Redner freut ſich, daß der Landesdirector ſich fo ſchnell, 
zu feines (Redners) Meinung belehrt | 
Abgeordnetenhauſe war er gegen Commiſſions⸗ und 
für die Plena rberathung, weil, wie er ſagte, die 
Frage jo klar fei. Vor wenigen Tagen war er hier 
ür die Commiſſions- und gegen bie Plenar⸗ 
berathung, weil, wie er jetzt ſagte, die Sache eine jo 
verwickelte ſei. Dieſe kleinere Verſammlung könne aber 
ſicher eher ſich im Plenum entſcheiden, als die größere 
des Abgeordnetenhauſes. Auch ſei unterdeß die Sache 
gewiß klarer geworden, nicht umgel! 


Selbſt von techniſcher Seite ift man in dieſer Frage 


Tauſende von Ki⸗ 


rovinz dieſe hat 


hat. Im f 


Y 
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Ich nicht genug informirt. In einer großen Ver⸗ 
2 on Technikern find erhebliche Bedenken 
agegen erhoben worden. Redner bittet zum Schluß, 
ie Vorlage nicht pure, ſondern nur mit einem 
Amendement anzunehmen, welches die Bedingung der 
Beitragspflicht des Staates enthält. 

Ada. Kinder (Bürgermeiſter von Mehlſack): Wenn 
bet Staat durch die Annahme dieſer Vorlage wirklich 
ntlafiet würde, wenn der Provinz wirllich neue Laſten 
aufgebürdet würden, dann dürften wir dieſe Vorlage 
nicht annehmen. Hier liegt aber die Sache ganz anders. 
Durchgehende Bahnlinien, wie von Königsberg nach 
Warſchau, wird auch künftig der Staat bauen, Secundär⸗ 
babnen aber, welche an die Stellen von Chauſſeen 
treten, nicht. Schon von finanziellen Geſichtspunkten 
aus werden wir zum Bau von Lokalbahnen ſchreiten 
müſſen. Bau und Unterhaltung von Chauſſeen werden 
immer theurer. Wir im Kreiſe Braunsberg haben viele 
Chauſſeen gebaut. Vor 20 Jahren zahlten wir für das 
Achtel Steine 4 Thaler, eine Meile Chauſſee koſtete 

30 000 Thlr.; vor 10 Jahren kam ein Achtel Steine 
9 Thlr. eine Meile Chauſſee 4010) Thlr. zu ſtehen; 
beute zahlen wir für die Steine 15 Thlr. und können 
mit 50000 Thaler noch nicht eine Meile Chanſſee fertig 
ſtellen, und die Unterhaltung der Chauſſeen ift jo 
theuer, daß der Kreis bald unter der Laſt erdrückt wird. 
Wenn mir nun in den Secundärbahuen ein noch beſſeres 
Verkehrsmittel geboten wird, das nicht blos die 
Unterhaltungskoſten deckt, ſondern auch noch die Anlages 
koſten mit 1 bis 2 pet verzinſt, jo werde ich mich ent⸗ 
ſchieden für das neue Beſſere erklären. Nehmen wir 


bier die Quote feſtſetzen zu wollen. 


du den Provinzialvertretern 


zu machen. 


Staat Ihnen öffuen will. 
die Selbstverwaltung baſirt. 
entftanden? Es iſt 
war am 22. April 1876 Die S 
und wer beantragte die Vertagung? 

am 5 Juni, am 15. Juni und am 27. 


der Geſetzgebung brachte. 


füge Ihnen: Der 


an, eine Meile Chauſſee koſtet 50 000 Thaler,] Geſetzgebung nicht zum Bau von Secundärbahnen ver: 
die Provinz übernimmt davon 9/5 = 30000 Thlr.] pflichtet, und die 1 0 
Eine Meile Secundärbahu koſtet dagegen 90000 Thlr.; die] dazu ulcht verpflichtet. 


rovinz übernimmt davon , alſo gleichfalls 30,000 f 
blr., der Staat auch ½ und die Inkereſſenten v. Die 
Provinz zahlt nichts mehr als für eine Chauſſee, und 
die Jutereſſenten haben ein beſſeres Verkehrswittel. Wir 
haben von der Ditbahnftation Kobbelbude aus einen 
11 Meilen langen Chauſſeenzug, der große Unterhaltungs⸗ 
koſten verlangt. Heute würden wir doch viel lieber eine 
Secundärbahn bauen, die ſich ſelbſt erhält. Die 600 000 
Thlr. Anlagekoſten find vollſtändig ins Waſſer gefallen. 
Abg. Dr. Möller: Die Frage wird hier meift 
falſch geſtellt, wir haben hier nur ein Gutachten abzu⸗ 
eben. Ich ſtehe in dieſer Sache auf dem Standpunkt 
des Abg. v. Ludwig im Abgeordnetenhauſe, von deſſen 
übrigen Standpunkten ich ſonſt ſehr weit entfernt bin 
Der Abg. v. Ludwig ſagt nämlich, er wolle, bevor er 
an die Verwendung des Fonds der Provinzen für Se⸗ 
cundärbahnen denke, zunächſt die Vieinalwege und Land⸗ 
ſtraßen in gehörigen Stand ſetzen. Ich möchte dabei an 
ein Beiſpiel erinnern; Die ruſſiſche Regierung geht 
daran, in Sibirien eine Univerſität zu errichten, und 
doch wäre es den meiſten Bewohnern a9 wenn 
ihnen vorher das ABC beigebracht würde, Man kann 
wohl die Univerfität den Bahnen, die Elementarſchulen 
unſern Vicinalwegen vergleichen. Uns wird hier immer 
das eine günſtige Beiſpiel der Babn Ocholt⸗Weſterſtade 
eg wenn wir uns aber die meiſten anderen 


agt, aus einer Berechtigung folge die 


ihn ihm zu geben. Wir 
darnach mehrmals gehandelt, 
ſpielen“ will ich Ihnen nur 


aus 
Herr Oberpräſident. Wir 


anſtalten zu leiſten. 


der 


Ihnen deducirte: Wir ſind 


durch die zu anderen Zwecken 


rechten Gebrauch zu machen willen. 
Vorlage ablehnen, 


der Situation iſt, 
nehmen! 


5 auch weit günſtiger für die Secundärbahnen. 
eſſen in erſter Reihe ob. Der Abg. 
der Begriff Secundärbahn iſt noch nich 


mit Sibirien t nur figürlich, ſondern wirklich. iſt. Bet mir nicht, ich glaube, bei anderen Leuten auch 
Wie ſoll in einem Winter von der Länge des unſrigen nicht. Aber es iſt ja immer erfreulich, wenn eine 


8 machtbeiligt werden. Es iſt ja möglich, unter Berück⸗ 
ae a 
tbahnen 


ahn Alle, welch 
ege der 


wir wollen aber dafür eine 
die uns beſſere Dienſte leiſtet. 
— Kraatz: Auf techniſche Auseinauderſetzun⸗ 
en will ich mich hier nicht einlaſſen, es handelt ſich 
bier doch nur um die Frage, ob wir ein Recht, das 
uns angeboten wird, annehmen wollen oder nicht. Die 
Dotation iſt noch nicht zu dem fpeciellen Zwecke beſtimmt, 
aber ein Verkehrsmittel führt ja heute zu dem audern 
hinüber. An Stelle der Landſtraße tritt die Chauſſee, 
die Pferdebahn und an Stelle der Pferdebahn die Eiſen⸗ 
bahn. Durch die Vorlage ſoll nur eine Lücke ausgefüllt 
werden. Einige der Gegner der Vorlage haben Furcht 
vor dem Staat, Andere Furcht vor uns ſelbſt 
davor, daß wir mit einem neu erhaltenen Rechte 
brauch treiben werden. Beide Befürchtungen paralyſtren 
ſich gegenſeitig. Mein Antrag will, daß wir von der 
uns ertheilten Berechtigung nur dann Gebrauch machen, 
wenn die Regierung ½ der Baukoſten hergiebt. Wenn 
dies dem Staat nicht gefällt, ſo iſt weder von unſerer 
. noch von unſerer Berechtigung die Rede. 
g. Wehr⸗Kenſau: Secundärbahnen können nie 
Chanfjeen . Für die Körperſchaften der Selbſt⸗ | fon 
verwaltung wäre die neue N ein bedenkliches Sie wollen dem Danzi 
— bald würde man uns auch die Unterſtützungſſchon bewilligten 
von Canalbauten aufladen. Redner kann nur dem Abg. 
Stöckel beſtimmen, daß die Vorlage nicht nur eine Be⸗ 
Bin ſondern auch eine Verpflichtung enthält. Stellen 


hr dürft damit bei Leibe keine 
wie ſie für Eure 


Landkreis, den hier 


die Baukoſten einer 


ſagen ſich nun: Wir wären doch 


Chauſſee die Steine meilenweit 
wenn wir für 


anzuwenden? 


uus doch auf den Boden der Thalſachen. bin 

deb Ueberzeugung, daß die materiellen und lokalen Inter⸗ 
en immer mehr in den Vordergrund treten werden. 
Nehmen wir die Vorlage an, jo werben bald die Kirchthurms⸗ 
Gee auf uns einſtürmen, ſo werden wir hier bald ein 


Landestheil ſtellen, der Vergleich 


Kirchthurmsrennen nach Secundärbahnen erleben. Lehnen 
Sie alſo die Vorlage pure ab! 

„ Laudesdirecgor Abg. Rickert: Es thut mir Leid, 
daß der Abg. Wehr⸗Kenſau in feinen Behauptungen fo 
kurz iſt, daß er fie jo nackt hinſteckt, als proclamire er 
Fre ir Er jagt: Verwerfen Sie den Geſetzentwurf, 
get 2 die Lokalintereeſſen auf uns ein. Dieſer 
nd iſt abſolut hinfällig. 
intereſſen ſich hier einſtellen, fo 
die Thür weiſen. Und 
nicht „ enn fie da nicht find, fo weiß 
ich nicht, wo fie ſonſt find. Und wo ſpielen denn über⸗ 
haupt nicht Lokalintereſſen und Lokalzwecke mit? Es 


Staates zum Bau von 


leiſte. Und er wird 


elegenheit erſt dann herankommen, 
ch geſättigt haben. (Bravo.) 


falls die . des Staates betont, ohne ſchon 

eſt 5 Abg. Wehr 
will mir aus drei Worten, weil ich hier Commiſſions⸗ 
berathung empfohlen, einen Widerſpruch deduciren. Für] Ju 
die Mitglieder der Volksvertretung lag die Sache doch 
ſehr einfach, da mußte ich mich nur fragen: Willſt 
erweiterte Befugniſſe 
ertheilen? Um nun dies zu entſcheiden, durfte ich mir 
nur die Frage vorlegen: Sind dieſe Männer auch reif, 
von den erweiterten Befugniſſen den rechten Gebrauch 
Wenn ich dieſe Frage bejahte, ſo muß ich 
die Befugniſſe den Selbſtverwaltungsorganen ertheilen. 
Und Sie wollen ſich ſelbſt ein Zeugniß der Unmündig⸗ 
keit ausſtellen, ſich ſelbſt den Riegel vorſchieben, den der 
ill. So haben wir in den geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften nicht gedacht, als wir die Kreis⸗ 
ordnung und die andern Geſetze beriethen, auf denen 
Wie iſt denn die Frage 
ſchon erwähnt daß die Abg. 
und Thomale die erſte Veranlaſſung dazu gaben. Das] , 
ache wurde vertagt, 
5 ch, weil ich die 
Sache erſt nach allen Seiten erörtern wollte. Auf meinen 
Autrag wurde die Sache wieder in der Ausſchußſitzung 
September ver⸗ 
tagt, und endlich am 13. Dezember 1876 kamen wir zu 
dem Beſchluſſe, der die Angelegenheit vor das Forum 
Was wird uns nun hier 
entgegengeworfen? Man fürchtet, der Staat wolle ſeine 
Verpflichtungen auf die Provinz abwälzen. 
Staat iſt nach Lage der jetzigen 


wird durch dieſe Vorlage | 5 
enn der Abg. Wehr⸗Kenſau 
0 erpflichtung, fo 
frage ich ihn: Wenn ich berechkigt bin, einem Bettler 
einen Groſchen zu geben, bin ich in auch verpflichtet, 
aben 


eins 
bei dem ich leider eine andere Anſicht vertrat als der 
» g find nach Lage der Geſetz⸗ 
gebung dazu berechtigt, Zuſchüſſe zu Wohlthätigkeits⸗ 
Uns wurde es warm empfohlen, 
mehlthätige Anſtalten in den Kreiſen Flatow und 
Marggrabowa zu unterſtützen, und ich war es gerade, | 69, 
Sie bat, dieſe Anträge abzulehnen, indem ich 
d zwar berechtigt, dieſe 
Anftalten zu unterſtützen, wir ind aber nicht dazu ver⸗ 
pflichtet, und wenn wir in dieſen Fällen von unſerer 

Berechtigung Gebrauch machen, jo werden bald fo 
viele gleichartige Anträge auf uns einſtürmen, daß da⸗ 
beſtimmten Fonds ab⸗ 
forbirt werden. Und Sie find meinen Ausführungen 
gefolgt, und haben die Anträge abgelehnt, weil Sie 
würdige Männer ſind, die von ihren Befugniſſen den 
j Wenn Sie die 
ſo werden Sie gewiſſe Gegenden 
dadurch poſitiv ſchädigen, die nach Secundärbahnen 
lechzen. Sie vertröften dieſelben auf den Staat, der 
Staat denkt aber gar nicht daran, die betr. Bahnen zu 
bauen. Deuken Sie doch an den Stand der preußiſchen 
Finanzen, denken Sie daran, ob der Staat wirklich in 
den Van von Lokalbahnen zu über⸗ 
Der Staat iſt doch nur die Summe der 
Einzelcorporationen, und den Körperſchaften der Selbſt⸗ 
verwaltung liegt die Fürſorge für ſolche lokalen Inter⸗ 
i Wehr⸗Konitz ſagt, 
end fixirt, und 
erhandlung im 
klar 


die von einer Bedeutung find, auch eines Sinnes find. 


daß 


uns: Ihr wollt uns ⅝ͤ der Anlagekoſten als Bauprämie 
zu einer Chanſſee geben; gebt uns dieſelbe Summe, 
Secundärbahn bauen, ho 
i 1 Wer nicht weiß, was 
eine Secundärbahn iſt, der ſetze ſich hin und ſtudire die 
fertigen Pläne, und der nebelhafte Begriff wird bald 
durch ein klares Bild erſetzt werden. Und nun wollen 
Sie zu dem Kreis Dt. Crone ſagen: Das Geld, das 
hr haben wollt, wollen wir Euch ſchon geben, aber 
Secundärbahn bauen, 
e Zwecke paſſend ift, fondern eine für 
Euch unzweckmäßigere Chauſſee! Vertreten Sie dadurch 
wirklich die Jutereſſen der Provinz? Dem Danziger 
g zu vertreten ich die Ehre habe, 
iſt u. A. eine Cbauſſe⸗ in der Niederung bewilligt, wo 
0 Meile Chauſſee 90 000 bis 100 000 

Thlr., die jährlichen Unterhaltungskoſten 2000 Thlr. 
betragen. Mein College Wannow und ſeine Nachbaren 
Thoren, wenn wir zu 
einer ſolchen, ſchwere Unterhaltun skoſten erfordernden 
erbeiholen wollten, 
‚900.0 Thaler eine Secundärbahn 
bauen können, die nicht nur die Betriebskoſten deckt, 
ſondern noch die Anlagekoſten zum Theile verzinſt! Und 
er Landkreis es verweigern, die 

elder zu einem beſſern Zwecke 
Gründe für ein ſolches Verfahren habe 
ich hier noch nicht vernommen. Der Abg. f 
bat unſere Provinz mit Sibirien verglichen, ich glaube, 
wir können uns gleichberechtigt neben jeden anderen 
il f ) war meines Erachtens 
ſehr unglücklich gewählt. Ich recapitulire: 1) Wer es 
mit der Gelbftverwaltung ernft meint, der kann den 
Einwand, daß in der Annahme der Vorlage eine Gefahr 
liege, nicht ernſtlich nehmen. 2) Eine Verpflichtung des 
5 n Secundär bahnen liegt nicht vor. N 
Wohl aber will auch ich, daß er Zuſchüſſe zu denselben 
2 wird fie leiſten. Er hat es bereits ges 
than in Schleswig Holſtein bei der Bahn Nenmünfters 
Tönning, und wird es auch hier thun, und die Annahme 
der Vorlage wird gerade die Handhabe dazu bieten. 
irken Sie nicht dazu mit, daß wir auch in dieſer An⸗ (A, 122 
wenn alle Anderen 


(Schluß f.) 
Boͤrſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 


auch bie 
vielen Bei⸗ 


Dr. Möller 


Hafer flau. — 
Rüböl ſtill, loco 66%, der 

un! —. Ne r Nr 2008 65%, 

piritus matt, Juni 41½, oe Juli⸗Auguſt 
42½, Pe Auguſt⸗September 43%,, Jr September: 
October 7 1000 Liter 100 c 44. — Kaffee behauptet, 
Umſatz 6000 Sack. — Perroleum ſtill, Standard 
while loco 12,50 Br., 12,25 Gd., der Auguſt- Dezember 
12,90 Gd. — Wetter: Schön. 

Wien, 9. Juni. (Schlußcourſe.) Papierrente 60 90, 
Silberr. 66,30, 1854r Looſe 103 50, Nationalb. 777,00, 
Nordbahn 1857 50, Creditactien 142.10, Franzoſen 226,50, 
Galizier 211,50. Kaſchau⸗Oderberger 85.75, Pardubitzer 
Nordweſtbahn 111,50, do. Lit. B 
125,45, 


olle 
London 


London, 9. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Com 
ſols 94%. 5 pct. Italieniſche Rente 68%. Lom; 
barden 6%. 378. Lombarden⸗Prioritäten alte 9%,. 
3% Lomb.⸗Priorit. neue 9%. bp Ruſſen de 1871 80¼. 
5. Ruſſen de 1872 80%. Silber 53%. Türkiſche 
Anleihe de 1865 8½6. Sc. Türken de 1869 8%, 
5%. Vereinigte Staaten Yr 1885 — hic Ver: 
einigte Staaten bet fundirte 1074. Oeſterreichiſche 
Silberrente 54. Oeſterreichiſche Papierrente 48. 
Oft. ungar. Schatzbonds 84 ¼. Hp ungariſche Schatz ⸗ 
bonds 2. Emiſſion 80%. 6ſt. Peruaner 14%. Spanier 
Ruſſen de 1873 79%. Platzdiscont 24% fc. 
Liverpool, 9. Juni. [Baumwolle.] (Schluß: 
bericht.) Umſatz 12100 Ballen, davon für Speculation 
und Export 2000 Ballen. Amerikaniſche und Surats 
zo d höher. 


Aber ich 


hier 


anführen, 


Yar 
bez. 


ig. 

Newyork, 9. Juni. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 4D. 88 C., Goldagio 5%, 5/0 Bor ds 
Yır 1885 do. Spk fundirte 111%, % Bor s 
225 1887 112%, Eriebahn 6, Gentrai-Bacific 110 5, 

ewyork Centralb. 90%. Höchſte Notirung des 
Goldagios 5%, N 5½6. —. Waarenbericht. 
Baumwolle in Newyork 11%, do. in New⸗Orlec 8 
11 ½, Petroleum in Newyork 14 ¼, do. in Philabelp! a 
14½, Mehl 7 D. 15 C., Rother Frühjahrsweizen 1, 
90 C., Mais (old mixed) 57 C. 1 (fair refini g 
Muscovados) 10%, Kaffee (Rio) 19%, Schma z 


4155 


(Marke Wilcox) 94 C., Speck (ſhort clear) 76 
Getreidefracht 5 ½. 


chunt 127-131 255-265 8 By. 

eubnunt 195-180 255-265 & Br. 200— 260 
unt 125-128 243-250 K Br. & bez. 
rot) 120-1348 230 250 & Hr. 
srdinais 105-1808 180-215 K Br. 


age u iind 12 N 8 —5 ir 243 5 
uf Lieferung der ni⸗Juli 241 M Br., e 
Juli⸗Auguſt 240 M Br., 77, Anguſt⸗September 
234 r., 233 K. Gd., e September⸗October 
226 K. Br. 
MWong-m loco matt, in Tonne von ROM 
Ruſſiſcher 151 K, Unterpolniſcher 161,50 K 
Regultrungspreis 1208 lieferbar 156 A4, Unter⸗ 
41 5 162 PR lu 8 
uf Lieferung unterpolniſcher der tember⸗ 
October 160 M. Br. 5; 
Erhien locr r Tonne von 2000 K 
Regulirungspreis 130 K. 
Räbſen loco Yr Tonne von 2000 2 der September⸗ 
October 290 K Gd. 


dee den 11. Juni 1877. 
Wetreibe⸗Börſe. Wetter: heiß. Wind: Weſt. 
Weizen loco iſt heute wieder in ſehr flauer Stim⸗ 
mung geweſen und zeigten unſere Exporteure keine 
keigung zum kaufen bei Partien, ſelbſt nicht zu 
billigeren Breifen. Es iſt nur vorzugsweiſe ruſſiſcher 
Weizen gekauft, auch dieſer zu gedrückten Preiſen und 
blieb der ganze heutige Umſatz auf 94 Tonnen, 
unter 60 Tonnen ruſſiſcher, beſchränkt. Bezahlt iſt 
worden für ruſſiſchen 119/208 190 K., 1208 195, 200 
. 200, A., hochbunt glaſig 129/308 256 
A, 1818 260 M r Tonne. Termine ſehr luſtlos 
und faſt ganz ohne Kaufluſt. ni⸗Juli 241 & Br., 
A n 240 K. Br., Auguſt⸗September 233 K bez., 
zach Schluß der Börſe 229 K. bez., September⸗ 
October T der Börſe 223 M bez. Reguli⸗ 


wird die Zeit kommen — und ſie iſt nicht weit — wo Bremen, 9. Juni. Petroleum. (Schlußbericht)]rungspreis 2 

man fragen wird: Wie war es nur möglich. daß eine] Standard white Loco 12,20, Ne | i —, Roggen loco ebenfalls matt und luſtlos, beſonders 

zu * einen ſolchen Widerſpruch finden konnte? Auguſt —, der September —, er Auguſt⸗Dezemberf fehlt Abſatz für ruſſiſche Waare, allerdings wegen der 
er Abg. Wehr⸗Konitz iſt ein warmer Freund der Se⸗ 13,00 bez. 5 eringen Qualität und Condition des Angebots. und 

cunbärbahnen und will den Staat dazu heranziehen. Frankfurt a. M, 9. Juni. Effecten⸗Societät.] konnten davon nur 4 Tonnen 1098 zu 150 A 

Genau daſſelbe will ich auch. Der Abg. Wehr will den Creditaclien 114%, Franzoſen 182%, 1860er Looſe] Tonne verkauft werden. Außerdem iſt für unter: 

Staat mindeftend zu einem Drittel heranziehen, und da 98%, Silherrente —, Papierrente —, Goldrente 584, polniſchen 1228 163, 163 Yr Tonne bezahlt. 


Quote feſtzuſetzen, 


muß ich freilich ſagen, die Höhe der 


f Termine leblos. 
wir bier nicht competent, darum bitte ich Sie, Amſterdam, 9. Juni. [ Getreidemarkt. ] 160 & Br. Regulirun Spreis 156 &., unterpolni 
en Sie dem Antrag 99 den ich mit den glei (Schlußbericht.) Weizen Pr November 327. — Roggen 162 4. Gekündigt 100 onnen. — Erbſen — — 
t und v. Ketelhodt geſtellt habe, und der gleich ai —, r October 196, er November —, Handel. Termine geſchäftslos. Regulirungspreis 130 Ai, 


dars |-- 


— Winter⸗Rübſen Termine Sept.⸗October 290 4 Gb. 


— Spiritus nicht zugeführt. 


; Produetenmärkte. 
Königsberg, 9. Juni. 


[Spiritus.] Wochen⸗ 


bericht. (v. Portatius u. Grothe.) Spiritus hat ſich 
wenig im Preiſe verändert, Zufubren waren ſchwach, 


aber ebenſo der Begehr für loco und Termine. 
bpehtt man mit 
3%, 54%, 54 K., Juli 56 A pro 10000 p& 
Faß, andere Sichten waren umſatzlos. 


Wolle. 
Königsberg. 


e 
55%, 54%, 54 K, Frühjahr incl. 
ohne 


Die Haltung der ſchleſiſchen und 


oſenſchen Vormärkte war recht matt und ergab einen 
Abſchlag von 5 bis 8 Thlr. gegen das Vorjahr, der am 
7. 55 in Breslau begonnene Markt verlief etwas 
günſtiger und blieb ſchließlich nur ein Abſchlag von 
3 bis 5 Thlr. übrig. Da auch von der großen Londoner 
Auction recht feſte Tendenz gemeldet wird, dürften der 


am 12. in Poſen und am 19. in 


Berlin beginnende 


Markt eine günſtige Phyſiognomie zeigen und dürfte 
deren Rückwirkung auf den bieſigen Markt nicht aus⸗ 
bleiben. Bis jetzt find Zufuhren nur in beſchränk em 
Maße hier eingetroffen, werden nach dem 12. Juni 


jedoch in größerem Umfange erwartet. 
Poſen, 10. Juni. 

Wollmarkt ſind die Zufuhren ſehr rege. 

bereits 5800 Centner angefahren, gegenwärti 

die Zufuhr über 15 000 Centner. Die Wäſche f 


u dem morgen beginnenden 
Geſtern waren 
beträgt 
Udurch⸗ 


ſchnittlich gelungen ſein. Das Schurgewicht iſt ergiebiger 
als im vergangenen Jahre. Die Preiſe dürften ſich dem 
Anſchein nach 3 bis 4 Thaler unter die des Vorjahres 
ſtellen. Es ſind bereits viel Käufer auch 0 5 


lande eingetroffen. 


chiffs⸗viſte. 


& 
Neufahrwaſſer, 9 Juni Wind: S 


Angekommen: Catharine Margaret. Ellis, Kopen⸗ 


hagen; Bertha, Maaß, Stolpmünde; 


Auſine Marie, 


Mortenfen, Hobro; ſämmtlich mit Ballaft.— Immanuel, 


Markmann, Weſterwik, Steine. 


Geſegelt: Gazelle (SD.), Wood, 


Riga, leer. — 
Bwllfa (SD.) Hunter, London; Sedan (SD), Moritz. 
Kiel; Humber (SD.). Denniſon, Hull; ſämmtlich mit 


Getreide. — Stolp (SD.), Marx. 1 

und Güter. — James Shaw (SD.), Bilton, 

werpen, Getreide und Holz. 
10. Juni. 


Volmer (SD.), 
Geſegelt: 


11. Juni. Wind: NW. 
Ankommend: Brigg Sphinx, 1 Logger. 
Thorn, 9. Juni. Waſſerſtand 5 Fuß 11 Zoll. 
Wind: N. Wetter: bewölkt, Nachm. regnigt. 
bine, Cohn. Mie. 5 1 
Fabianski, ohn. ock, anzig. 
2193 AR. Weizen. 
Wolfgang, 


1938 % Weizen. 


Stettin, Getreide 
Ant⸗ 


Kahn, 
Woldenberg, Plock, Danzig, 1 Kabn, 


Sagner, Endelmann, Dobrzikow, Schulitz, 1 Traft, 


177 St. Balken h. H., 3 0 

29 Schock Stäbe, 70 St. Eiſenbahnſchwellen. 
Much, Ehrlich, Przemisl, Schulitz, 

2000 St. Mauerlatten. 


St. Balken w. H., 
3 Traften. 


Willkomm, Endelmann, Laskowiec, Schulitz, 9 Traften 
n w 


Salabes, Keſenblan, Fame, Schutit, 8 Traften 
ayer, Roſenblatt, Kazmierz. uli 3 

t. Ballen w. O. 170 Raten 9 
Kozegrodek, Stettin, 5 T 8 2 


00 Plaueons. 120 
A. Wanske, Wegner, 

50) St. Balken h. H., 800 St. Balken w. 

100 Schock Stäbe, 2000 St. S 
M. Wanske, Ludendorf, Pinsk, Stettin, 


Traften, 


2000 St. Eiſenbahnſchwellen, 3000 St. Mauerlatten, 


800 St. Balken h. 

Sulnidi, 
18 Balken w. H. 

Ebel, Ebel, Jaroslaw. Danzig. 

400 Plançons, 1500 St. Balken w. H. 


2 64% Schock Stäbe. 


Aleteorologiſche Depefche vom 9. Juni. 
Uhr. 


Dekoczin, Glietzen, 5 Traften, 
3 Traften, 


% 


Barometer. Mind. Wetter. Temp. C. Bem. 
8 Aberdeen . 754,6 S ſtille h. bed. 12.21) i 
8 [Copenhagen 763,5 OSd leicht wolkig | 16,8 * 
8 Stockholm .. 761,8 W mäßig heiter 14,6 
8 daparanda . . 752,8 NW mäßig bed. 8,0 
70 Petersburg. . 759,9 NW leicht klar 12,8 
7 Moskau . . 763,7 N ſtille klar 14.2 
SH Cork 762,0 WS ſchwach bed. 12.8 
Dreſt TETENW file Dunſt 13,0, 
7 Helder . . . 763,4 SSW ſtille h. bed. 17,6 
8 Solt 765.1 Sw leicht klar 159.9 
8 [Hamburg 7642 ſtille h. bed. 20,0 
8 Swinemünde, 764.4 WSW ſtille h. bed. 20,6 
8 3 763 60S leicht wolkig 21.4 0% 
8 Memel . 766,3 WSW eſtille wolkig 16,6 
7 Paris 61.6 SO leicht klar 22,7 
7 Crefeld 764,8 SO ſchwachſheiter 22,8 
7 Karlsruhe 765,9 S ch bed. 192 
7 Wiesbaden .. 767,00 SS file klar 198 
fel 766, SSO ſtille h. bed. 16,4 8 
7 München 768, SW. mäßig heiter 23,4 
7 Leipzig 765,1 SSW ſchwachſh. bed. 21,2 
7 Berlin 765,7 leicht [wolkig 23,1 
7 Wien 764,5 — ftille klar „9 
7 Breslau. . 765,4 O ſchwachſheiter 95 
1) See ſehr ruhig.) Seegang mäßig. ®) See⸗ 
gang leicht. ) Dunſtiger Horizont. 5) Thau. ) Than. 


Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Teromefer- Thermometer 


E 


8 15 2 Se Wind und Weiter. 

1012 33951 718,5 S., lebbaft, bell und Har. 

1118 337,70 | ＋ 19,0 NW, leicht, hell u. klar. 
12 8388,38 +185 „ friſch, do. 


Gemälde- Ausstellung. 


G. Max: 


Die Löwenbraut. 


Makart, Beduinenscheik. — Gysis, 


Maler auf 


Ori 
Original- Oelgemälde. 
ausgestellt (Entrée 50 Pf.) in 


der Studienreise im 
ont. — Kurzbauer, Verläumdung. 
Für kurze Zeit 


L. Sauniers Buch- u. Kunst. 


Handlung, A. Soheinert. 


GG 


2 Dees ve se cn een Caféhaus zum Freundschaftlichen Garten. m Gomtoir ws si 
— 5 muntern, 5 5 Knaben wur⸗ — Mittwoch, den 13. Juni: Expedition der Stettin⸗ 
ai 22 wir hoch erfreut n befinden ſich jetzt 


AR den 11. Juni 1877. 
— or Baumann und Frau, 
84900 geb. Ebenſtein. 


FF 
eute früh halb 2 Uhr wurde meine liebe 
Frau Margarethe geb. Wilke von 

einem gefunden re glücklich entbunden. 
Königsberg, den 10. Der 1877. 


Sa 
Königl. Sabribe Iuſpectur 
8517) der Provinz Preußen. 
Die hente Nachmittag 2% Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Margarethe, geb. Claaſſen, von 
einem 1 17 Töchterchen zeige ergebenſt an. 
t. Albrecht, den 9. Juni 1877 
. W. Siemens. 
He e 2 Uhr hr Morgens wurden wir durch 
die Geburt eines geſunden kräftigen 
Mädchens erfreut. 
Neuhöfen, den 9. Juni 1877. 


Otto Minkley und Frau. 


Statt jeder beſonderen Meldung 
theile ich allen meinen Verwandten mit, 
daß meine liebe Frau Fanny, geb. Caspary, 267 
heute Nachmittag um 2 Uhr von einem]! 
zu Söhnchen glücklich entbunden wor: | & 


n iſt. 
gal bt; bei Oliva, d. 10. Juni 1877. 
S. Hirsohmann, 
Die 


Verlobung meiner Tochter Helene, 
mit dem Kaufmann Herrn Paul 
Börnſtein, in Berlin, beehre ich mich hier⸗ 
durch ſtatt jeder beſonderen Meldung 
ergebenſt anzuzeigen. 


Königsberg i. Pr., den 10. Juni 1877. 
Franziska Meyer, geb. Koehne. 


Statt beſonderer Meldung. 
Mathilde Trosohel, 
Osoar. Sohulz 
Verlobte. 


SEC) 


Großes Extra⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 3. oſtpreuß. Grenadier⸗Regimts. No. 4, unter Leitung des 
Muſikdireetors Herrn Buchholz (veritärktes Orcheſter). 

Bei eintretender Dunkelheit wird der Garten bis Mitternacht von der Terraſſe aus 
durch ein hier noch nicht gezeigtes 


Electriſches Licht 


in allen Farben magiſch erleuchtet. 
Entree pro Perſon 30 5, Abonnenten für die Sommer⸗Concerte zahlen bei Vor⸗ 

— ihrer Eintrittskarte 20 2 pro Perſou. 

5 


H. aha yaleron 
75 „ Ab 922 EEE 


; | Das Berlegen meines Möbel Engtosgelaiftse 


in die oberen Etagen meines Hanſes erfordert die Räumung ſämmtlicher Bar: 8 
terre⸗Localitäten und werden deshalb modernſte Amöblements zu bedeutend E% 
88 ge he ee eehte ic DE 

anz beſonders empfehle ich (zur Hälfte des früheren 1 eine & 
Fe Partie der beliebten und ganz modernen Möbel von beitem 3% 
Eichenholz in alterthümlichem Styl fle earbeitet, welche ſich durch Würde 
zn und ſolide Ausführung nach jeder Richtung auszeichnen. 9 


Otto Jantzen, 
vormals: H. A. Paninski & Otto Jantzen. 


Möbel- Magazin 


A No. 2, vis-à-vis der Börſe. 


(8260 


Berlin Danzig. 


Dis Verlobung unſerer Tochter Anna mit 
dem Director des Königl. Taubſtummen⸗ 
Inſtituts in Berlin, Herrn De. Edmund 
Treibel, beehren wir uns ganz ergebenſt 


anzu eigen. 
8519 Guſtav Kraatz und Frau 


Todes: Anzeige. 
Geſtern Abend 63 Uhr ent jan ſanft 
zu einem beſſeren Erwachen unf A 5 
liebter Vater, Schwieger und Groß 
vater, Bruder und tel, der pen⸗ 
ſionirte Königliche F 


Johann Holtz 


in feinem vollendeten 79ſten ile öicben 
was wir tief betrübt, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, er 
Neu fahrwaf ſer, 11. Juni 1877. 
Die Hinterbliebenen. 


f Elöganie 


25 Sonnen⸗Schirme 


habe zu ermäßigten Preiſen ln Ausverkauf geſtellt. 


[ Jultus Konicki. 
5 DE; von mir RE, 55 n ne 5 
5 5” Haar-Gaze 


zu Damen⸗ und r habe ich zum Vertrieb für Danzig und die Pro g 
Be 


(8381 


vinz nur Herrn Coiffeur Julius Sauer jun. in Danzig übergeben. 
85 ee ee 


ngelhardt. 


ver 2 


eute Morgen 5 Uhr endete ein 
ſanfter Tod die langen ſchweren 
Leiden unſeres theuren unvergeßlichen 
Eee. Du und Schwagers des 


Christian Wittmaack 


Elbing. 

Schwerilic 1 wir noch den 
herben Verluſt ſeines ihm vor Kurzem 
vorangegangenen Bruders und ſchon 
27 ind wir vom Schickſal ſo hart 

etroffen. 

Allen lieben Freunden und Bekann⸗ 
ten widmen wir dieſe Anzeige ſtatt 
jeder gear 77 


Dany 1. Juni 
Die tief betrübten Hinterbliebenen 


enf Gegenſeitigkeit. 


Geschä 1äftsberioht. 


Am 9. Juni. 
1877: 138,284 Polic., 209,556,787 dl, Dei. ‚Sa, 1 23 7155 4 Prüm. an Schäden. 
1876: 13,735 169,399,505 ⸗ 1.323 


Mithin 1877 mehr 4549 Polic., 40,157,282 M. Vers Sa, 310, 857 4 5 


General⸗Agentur Danzig. 


Eiſen⸗Niederlage. 


Den Herren N der Mewer Umgegend zur gefälligen Kenntnißnahme, 
daß ich mit dem heutigen Tage 


Herrn A. Markowski in Mewe 


K eine Niederlage von Schmiedeeiſen übergeben habe, und wird Genannter nach 
ihm vorgeſchriebenen ſoliden Preiſen verkaufen. 
Hochachtung poll 


O. W. Pieske. 


Dr. med. Block, 
Arzt, 
Wesen a 29, 
Bu en: 11 u * U., 
für Ohrenfsanfe um dieſelbe 


Stocksmühle, den 11. Juni 1877. 


p. P. 


ezugnehmend auf 9 Annonce empfehle ich mich dem Wohlwollen des 
geehrten u Publikums beſtens. 


Mewe, den 11. Juni 1877. 
‚ Markowski. 


Auction Hopfengaſe 57, 


Speiche rinſel. 


Dienſtag, den 12. Juni 1877, Vormittags 10 Uhr, 
werde ich am angeführten Orte im Auftrage der Erben 
des verſtorbenen Rentiers Herrn J. S. Keiler, 

das in der Hopfengaſſe No. 57 unter der na 
Hypothekenbezeichnung an der Mottlan No. 


29 gelegene S eicherhrundſtück, genannt 
der Simson, 


in öffentlicher Auetion an den speitibietenben verkaufen 
und find die Hypotheken und ſonſtigen Bedingungen in 
meinem Bureau, Hundegaſſe No. 111, einzuſehen reſp. 
zu erfahren, werden auch im Auetions⸗Termine an Ort 
und Stelle bekaunt gemacht werden. 

Jeder Bieter hat eine Caution von Mrk. 3000 baar 
zu deponiren. 


Fiſchmarkt No. 10. 
Dienſtag, d. 12. Juni, 


Auer m 10 ab, 
werde ich im Auftr 


10 Ctr. Werderbutter 


bffe ders . 1 wozu einlade. 
gen Conditoren, Bäckermeiſter, 
er Wie erverfäufer mache beſonders auf 
dieſen Termin aufmerkſam 
bemerke noch, ba es keine fo 
beanſtandete Kunſtbutter iſt. (8393 


A. Collet, Auctionator, 
. — 10. 


vielfa 


Dampfer⸗ IE nm 
Danzig-Grandenz. 


Dampfer „Graudenz“, Capitain Joh. 
Goetz, ladet Dienſtag und ee bis 
Mittag in der Stadt, Mittwoch ag 
mittag in Neufahrwaſſer (Ballaſtkru 
Güter nach den Weichſelſtädten bis Gehuben. 

Anmeldungen nimmt . 51 


ner Sohn, 


—. e 111. 


Joh. Jac. Wag 


7660) ANuctionator, Bureau: 


Si n 


Schweizer, alten ame Werder, 
Tilſiter Sahnenküſe, Sahnenkäſe in 
Staniol, im Detail und Engros, zu billigen 

reife. Danziger Meierei. 


empfiehlt bei großem Vorrath 


A. Bauer, Langgarten 38. Carl Voigt, Fiſchmarkt 38. 


8534) 


gütigſt beehren zu wollen, 


| 8496) 


— | Rorddentiee Hagel Berfiherung Gejellichaft 


in meinem auf der Speicher-Jniel, 
am Schäfereiſchen Waſſer, Seiegenen 


Speicher „Friede“ g eine 
Treppe hoch. 
S480) Ferdinand Prowe. 


Unterricht in der Methode 
des Clavierſpiels. 


Mitte dieſes Monats beginnt ein neuer 
Eirkel für Damen. Anmeldungen nehme 
ich ia meiner Wohnung Häkergaſſe No. 41 
entgegen. 

Unterricht für Kinder zur Ausbildung 
im Clavierſpiel. 
Annahme jeder Zeit. 
Fr. Röbbig, 8 Director, 
Häkergaſſe No. 41. 


Zur gefällig Beachtung. 


Einem geehrten Publikum und meinen 
werthen Bekannten die ergebene 2 Anzeige, 


daß ich mich von jetzt ab allein als Stuben⸗ 


und Schildermaler hierſelbſt etablirt habe. 
Mit der Bitte, mich mit Aufträgen 
empfiehlt ſich 


aldemar Diller, 


Maler, 
Nengarten 34. 


Ichellmühlet 
Spargel 


täglich friſch I. Damm wu. IK haben. 


1. Sorte pro Pfd. 60 Pf., 


30 
1 Bund e eee 10 Pf. 
Schellmühl, den 11. Jun 1877. (8496 


Paul Genschow. 
Feine Malſes⸗Heringe, 


St. 5 3, in der 5 deringsholg. Hausthor 8, 
die % To. 3 K. Auftr. von ausw. werden 
gegen Baareinſ. o. Nachnahme ſchnell beſorgt. 


Prima 


Kartoffelmehl 


in Säcken a 2 Ctr. hat noch billig — 
zugeben (853 


Carl Voigt, Fiſchmarkt? 35. 


gt Fischart 
weit. S Speck, geſalzen und geräuchert, 
5 preiswerth 
A. H. Roell, a 81 


waaren⸗Fabrit Ae wir 


den geehrten Herrſchaften zur gefälligen Be⸗ 
aptung; für reelle und prompte Bedienung 
wird orge getragen. 


840 L. Munlert & Comp. 
Roſenbouquets 


in jeder Größe lieferbar. 
8494) A. Bauer, Langgarten 38. 


8510) 


Frisch gebrannten schwedisch. 
Kalk oferirt billigst die Kalkbrennerei 
bei Legan. Bestellungen werden angenommen 
Breitgasse 16, 2 Tr, k. u. Langgarten 107. 


8313) O. H. Domansky Ms. 


Eichene Brack⸗Sleeper 


ſind zu verkaufen bei (8520 
A. W. Conwentz 


— ._ Speicher-Jufel, Hopfengaſſe 91. 
Hoizkohlen 
empfehlt A. W. Conwentz, 


8519) Speicher⸗Juſel, Hopfengaſſe 91. 


Gutes Dachrohr 


hat zu verkaufen Jacob Eichhorn in 
Neu⸗Dollſtädt b. Alt⸗Dollſtädt. 


Circa drei (3) hundert zz 
Scheffel gute Kartoffeln] 


ſind W in Kokoſchken er Br. 
Stargardt. 


Bruumalz 


einen größeren Poſten offerirt 
Otto Sohwartz, 
8530) Hundegaſſe 65. 


Sehr preiswürdig. 


Ein Rittergut v. 2077 Morg., incl. 
— 5 E 5 u en, mit neufter Brennerei, 
ſehr werthv. Invent. nur 
e 150 mer dei 20,000 % 
Anzahl. t von 650 Wirg., incl. 
80 Morg. Ach. 2 beſt. Theil Weſtpr. 
neu. maſſ. Gbd., herrſch. Wohnh., 2 — 
vollſt. Sun. 3 95 Hyp. bei 10,000 3 
u verk. Ein Gut von 306 Mrg., Mn 
Ml. v. Bahnhof u. Stadt, mit neuen Geb., 
3 Juv., prächt. 55 f. 21,000 R 
bei 5—6000 Anzahl. Ein Gut von 
1000 Morg., incl. 120 Morg. Flußwieſ., 
meiſt. Weizen ö., % Ml. v. e. Gymmaſtalſt, 
mit nur n. Gebd., herrſchaftl. gr. Wohub, 
be Juen g. Mr . ir 52, — 
12 za auft werde 
J. n Danzig, Breitg. 43. 


EE. woydelkow, Damig, Basis." 
Geeignet für Rentiers 
oder Kunſtgürtner. 


Eine herrſchaftl. Beſitzung von circa 
50,10 Are groß, beſtehend aus einem wohl⸗ 
eingerichteten maſſiven Woh uhanfe, einem do. 
Stall und Wohngebäude (leicht in ein Treib⸗ 
haus umzuändern) einer Bauſtelle an der 
Chauſſee, Obſt⸗ und Blumengarten, unmit⸗ 
— — bei Danzig, ſoll amilienverhältniſſe 
l ; annchuibarem veife verkauft wer⸗ 
den. Auskunft ertheilt 5 
C. Collins, Brodbänkengaſſe No. 1 


Ein ke ar e 0 5 faſt ven, ist 
erkaufen erten ſind un 
8548 in der Exp. d. Ztg. We er 


Ein neues eiſenrahmiges 
28 e e ? 
Oct, ſteht zum Verk. Boggenpf. 82, 1 Tr. 
Ein feines kl. Pianino, 
billig zu verm. Kohlenmarkt 12, 2 Tr. 
Ein recht qutes ; Poliſander, 


Wianind 


ift für den 7 5 . 140 % Heiligegei 
gaſſe No. 118, 1 Tr. h., a - 


Eine tüht. Putzmacherin 


wird zum 1. Juli er. zu enga ji gewünſcht. 
Meldungen Langgaſſe 1 im Laden. iR 
Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Sohn ordentlicher Eltern wird für 
— irn 0 u. Tabacks⸗Geſchäft 
0 0 t 
a u 2. 848 9 unt 90 ag fer gel. 

ine h nobl weiſt 
. ee ein ausw. feines 11 5 

J. Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100. 

Ein uſpector, der deutſchen un 

niſchen Sprache mächtig, militai 
ſucht von gleich oder vom 1. Juli ab, 10 
einem Gute Stellung. 

unten n Marquardt, Breitgaſſe 118. 
Aer in auftänd, israel. Familie, für 
5 Kinder u. Erwachſene, wird empfohlen. 
Näh. unter Räh, unter 8517 im der Erp. d. Ztg. 
Keberbagergasſe 14 it ein fein möblirtes | 

8 Part u 0 vermiethen. | 
Zu erfragen daſelbſt im Lad 

eilige Geiſtgaſſe 67 
0 möblirtes Zimmer n. a — 
Deren fofort zu vermietben. 

aper — Jopen 
> oder in deren Nähe, wird ngafic, 


September oder früher, ein Laden⸗Loxal 

merk kleiner Wohnung, zur Errichtung 

nes feinen Putzgeſchäfts, geſucht, auch wäre 

re . ein Geſchäft im Ganzen zu 

5 14. — r. nebſt Preisangaben werd. 
n 

unter 8492 . in der Exped. dieſer — 


Penne 37 iſt das möbl. Vorderz. ı 


vermieth., auf W. 
Näberes Hof, erſte Tele e 


Eine Nestauratinn 


mit etwas Invent 
iſt Umſtände me vom 1 25 Gagen 
am Rrahuikor. 
5 Zum lebten Male 
Dienſtag, Mittwoch ü. 
Ihöne At, 
Unterkörper. 
Höchſt ee 5 
Von Morgens 10 bis Abends 10 en 8 
während zu ſehen — Entree a 25 4 x 
Gr. eee No. 
im Lad Dei. ; 
1 Juli ur d empfiehlt 
ulius Frank. 
demüsespergel à Pfd. 40 P. 
Neue Matjes-Horinge, u 
Braunschweiger Corvelatwurst 
a Pfd. ! Mark 40 Pf. und I 
O. M. Martin. 
___.. Brodbänkengasse Ho. I. J 
Sommeraus 
weile — Familien und sten 
Bis ‚ Hochwaſſer und t 
Ae e mit vr 2 — we 2 fbr 
das Abendbrod (a Perſon 1 K. 5 
Salat Gurlacl zu Zoppot können bis Do 8 2 
Grentzenberg oder im ls 
ſchahß oder im Curſaal n 5 
Der Der Bergnügungsvorflaud. 
Westerplatte-f 
Nachmiktags Concert 
. 10 Pfg. — Ge — 
586) 


- 


verpachten. Näheres Langer No. 17, 
Donnerſtag: a 
— Neu! 
8 0 ne 
e Pre Herren, Damen u. 
J, Schüler und Militair 25 25 
1, parterre, 
Friſche See 
ee; 2 Pfad. 20 Pi, _ 
Neue Kertoffein, 
Merk 80 Pt. empfiehlt 
Haturforfipende Keſelſchaſt. 
am Freitag, den 15. Juni, nach 
inuten Nachmittags. e 
ſtag Mittag entweder bei Herrn Conbitor 
anzig, den 10. Juni 1877. 
Dienſtag, den 12. dds. 
Keil, 


“ Wilhelm-Theater. 


ftag, den 11. Gaſtſpiel des 
berübeten Geſan Joga > Säuge⸗ 
905 Imitator Me. Henry Vaughan. 
aftipiel der ung.⸗deutſchen Sängerin 
Fräul, Irma Ozilleo. = i 
ann wird das ohrenzerreißende, Er 
W — des Hundes in der d ge e dn 
er ſche ee oft. 
Dose a 3 K, be en „Langgaſſe EN 
Shleswig- Holen Halit, 
Klaſſe, Sie ung 13. 
Looſe a Mit, 9 aur 1h in ge 


ringer Anze 11. 
Hannodorſche N sad, Ziehung 


25. Mh. mertling. Gerbergafe 2. 


Verantwortlicher Redacten Röckner, 
Bend und Verlag den f. U fen femann 


